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644 ängerer Pouſe irat wi- vas engliſche 

UaisrDue glſesemts. Seins iünß, vie Lederofchanten 
bruchte ever Außererdentliche Maſnahmeén offendarſer en wur⸗ 
ven leniglich — neben innenpolitiſchen Angelegenheiten — Kn⸗ fragen beantworkct, die ſich auf el, italienife rtengel. 
Krieg bezotzen. Eden antwoftete, referſerend. abwartend. Blei⸗ 
keicht mird man burßder üßerraſcht fein, vaß Eden eine ſo ad⸗ wariende Haliung Sünnimmtz Dehn ven ihm hatte man — nach dem Stiurs Hungres —, ein ſchärſerer Serßehen in ver Sank⸗ 
Honsfrage erwartet. Aber vie lette Sülkerbundſitzung hat die 
Sankilonen nicht weltergetriehenj die Oelfperre Wird Lon den 
geholten zurücgebliebenen Ausſchüffen weller in der Schwebe 
gehalten, 

Eine Sinnesänderung CEpens? Kaum; vielmehr eine durch. 
aus abgewogene un iub weitere Sicht ausgerichteir Haltung 
Englande, Eden iſt, ſo berichtet ver „Mancheſter Guardian“, 
der Apſicht, daß ſich vie Schwierigleiten Ftallens von Tag zu 
Tag ſirigerten. Kifs abwarten, der Tag wird kemmen, ꝛo 
iatien derhandlungsbereiter iſt. Und inzwiſchen würden die 
in Lonvon und Parxis Derlen, Cin, nternationalen De⸗ 
ſyrechungen weitergeführt werten. Eine neue Linie der euro⸗ 
palſchen Politie oflenbart iich, die auch euf das italleniſche 
Unternebmen in Abeſſinien ausſtrahlt. 

it Liner baEigen Aeendistees des iakzeniſchen Uniet⸗ 
nehmene in Abefſtnien iſt in ver Tat nicht zu recßenrg. Tiallen 
keies bereitet ſich vor, um die Reßenzeit im Sominer zu über⸗ 
Lehen. nuch Lahe de Ein, ſind nicht Whuuſcht worden. und 
Uud — nach Zage der Dinge — ſo bald nicht zu erwarten. 
piehtens Kräfte werden in Otafrila Peanſprucht und — ſo 
üürchtet man in manchen Dauptſtädten — verzehrt. Deshald 
das Beſtreben, neue Bindungen und Berbindungen zu ſchaffen, 
um die Lüde, bie Jtalien in mancher Beziehunn in Eurapa 
hinterläßt, auszufüllen. So betrachlet, iſt das ſcheinbar ge⸗ 
ringere Vntereffe an der Serſchärſung der Sanltlonen zu ver⸗ 
ktehen. Es gedt letzt um den Kräfteausgleich in Europa. 

Die beiden Häuſer des engliſchen Parlaments traten am 
Dienstag wieder zulammen. Vor Beginn der eigentlichen 
deu Etd mußten noch euwes s0 Abgeordnete des Unterhaufes 
den Eid auf den neuen König leiſten, darunter der Außen⸗ 
miniſter Sden ſowie Llovd George und Winfton Churchill, die 
beim Tode ie Seorgs im Auslande waxen. 

Kachdem die Vereidigung vollzogen war, erſchlen der Schatz⸗ 
meiſter deß königliehen Haushalles im Sidungsſaal, um in 
Beantwortung der Trcuegbreſße des Unterhauſes eine Botſchaſt 
Worilat Eduards zu überbringen. Die Boiſchaft hat ſolgenben 

ortlaut: 
„Ich habe mit wahrer Befriedigung die lovale und herzliche 

Adrelſe empiangen, die mir das Unierdaus zu dem ſchmerz⸗ 
lichen Wng Ube den 2 erlitten habe und zu meiner Thron⸗ 
beſteigung überreicht hat, zich danke Ihnen für den Ausdruck 
Ibrer treuen 8 U enheit jür meine Perfon. Sie dürien ver⸗ 
ilchert fein, daß die erlte Aufgabe meines Lebenz in der Auf⸗ 
rechterhaltüng der Freiheiten meines Volles und in der För⸗ 
derung des odtergehens aller Kreiſe meiner Untertanen de⸗ 
ſtehen wird. bete, daß ich mit dem Segen des ollmächtigen 
Gottes Iühr Wertrauen während meiner ganzen Regierungszeit 
rechtſertigen werde. 

Aufregen über Abefflrien 
Eine e Relbe von Hragen, dle ſich auf den italleniſch⸗ 

abeßinlichen Streitſen Wa wurde geſtern von verſchiede⸗ 
nen Abgeordneten an den Außenminiſter gerichtet. — 

Eden antwortete mit einem Hinweis auf zwei Weihbücher 
üder dielen Streitfall, die hi verfügbar ſelen. Das E dieſer Beißticher enthalie eine geiße von Uxtunden, die 

die von bert Bölferbundsausſchuß in Genf geleiſteie Arbeit 
bezögen. Es bleibe daßet nur noch übrig, dis füngite Entwis⸗ 
Uung auf Grund der Genſer Ratälaguna vom Januar zu be⸗ 
Sreiben Eßen ſcäilderte dann im Sinzelnen den Berlauf der 

ſenfer Kagung vor 20. Canuar. Samals babe der Drei⸗ 

, 
Sirelt durch ein Ablomme ſeblen ürde, d Wartelen zu 

— Urdern, datz man aber nicht verfeß dem Nat Bor⸗ 
ft in Unierbreiten, falls die iger werden 

518 boüt⸗ 10 Mbertis Lalans ſtimme die adilic⸗ Retlerung 

Bei der Erwähnung der O e naßhm der Autanmiuiſtet 
lurz auf die derzeitige Laaſer Badberdmdiüenaenn ůe 
und fügte binzu, daß des der Berbereltung de⸗ le 

ü verleren werben würde. Die Wirtſ Uund finan⸗ 
Süenemaßnahmen gemis Art. 10 Würben onfrecht er⸗ 

Lellen. Avswirkungen twürden ben einem Sachv 12 
Cenanäſt in g Minnd gent beobachfat. 

Sas Di Stage eines Pecenſetien Beikendes jur ven Fal 
entzehe, Daß ein Staat wecten feiner Bete kigeng an SAelits 
antzewandten Säbwertaßnabmen „. kinen Eeugreiſe 
angegriffen werden könnie, ſo jei dis Nelegenbeit der Mürti 
Zuſammenkunſt in Genf benußt worben, um den Gedanfen⸗ 
austauſch, der hirrüber mit der franzöſiſchen und gewiſſen an⸗ 
deren Regierungen ſtattgefunden habe, zur Kenntuis aller 
im Verbindunasausichus vertretenen Staaten zu bringen. Das 

  

Um den Hräfte 
en erun 

  

    
Weißbuch veröffentliche den Wortlaut ber Mittellungen, die die f zu leuanen, doch hieße es, die öffentliche Meinung irre⸗ ongliſche Reg deri ſowie die Regierungen Frantreichs,führen, wenn man ſofort rgreiſbgfte Ergebuiſhe erwarien Griechenlands, der Türlei, Südſlawiens, der Tſchechoflowakei, wolle. Die Beſprechungen dienten der Stärkung Mittel⸗ und Rumänteus und Spaniens an den Präſidenten des Verbin⸗Hſteuropas ſowie der Oragnfllernna der Rerteidlanng, die dungsausſchuſſes gerichtet bätten. Das Unterhaus werde feſt⸗ die Ereigniſſe notwendiger denn ie geingihi bätien. Der abeſ⸗ ſellen, daß das Ergebnis dicſes Gedantenausiauſches eine ſiniſche Krieg habe den Plan eines Donaupaktes zunichte ge⸗ Kebereinſtimmung der Anſichten bei der Auslegung des Art. 16 macht und die Abweſenbeit Ialiens erichwere die Lage fehr. Abſ. 3 der Völkerbundsfatzung ſei. Außenminiſter Eden gab Daher habe Titulescu eine önch wirkſamere Geitaltung eines Moerer in Beautwortung einer Rufrage eine kurze Erklärung gemelnſamen Vorgehens angeregt. I 

  

ber die Lage in Aegypien ab. U0 imimne — und gelenten Oiit Siaaten Vuen, ba⸗ nach in einer allgemein feſtgelegten Ausleaung und Anwen⸗ Dle Aufrüſtung duna des Artikels 19 der Bölkerbundsfatzuna zuſammenge⸗ Worſchibe ber (Baldwin eilte im Unterhaus mit, daß faßt werden. Auf dieſer Grundlage babe der diplomatiſcde die Vorſchläge der britiſchen Reglerung für die Kteſe, Wieinungsaustauſch während der leöten Tage ſtaitgefunden. bald bekarntgegeben werden würden. Das Weißbuch hierüber. Die Ausſichten würden als recht aünſtin bezeichnet. Die das für die bevorſtehende Unterhausausſprache bekanntlich als Durchführung erfordere jedoch Zeit und man werde wabr⸗ Untetlase dienen ſoll, werde den Mitgliedern rechtzeitig vor⸗ ſcheinlich noch auf verſchiebene Schwieriakeiten ſtoßen. llegen. 
Unterhaus und Rohſtoffe Die wichtiaſten Empfänge 

Der Unterbansausſprache am Mittwoch wird ein Ent⸗ Ueber die Unterredung. die der franzönſche Außenminiſter ſchließungsantrag zugrunde liegen, in dem die Aufmertſamteit Flandin mit dem Fürſten Starhemberg gebabt hat, glauöt auf die „Frage des Friedeus und auf die Notwendigreit ei man in aswähnleih zut unterrichieten dibromatiichen Kreilen 
nenen Kenfecenz uber das, Xhema der Rohſtoffe, der Märtte zu wilfen, daß die öſterreichſche Regierung, ohne auf das und andere Fragen“ gelentt wird. Die Ausſprache geht auf wonarchiiche Prinzip äl verzichten, gewill Eidbeüne Icheine, einen Antrag des frͤheren Führers der Arbeiterpartei Lans⸗ii Linem mit den Stgaten der kleinen Entente vorgeſehenen bury zurück. lbsommen zuszugeſteben, daß kene Rogieändernng in Oeſter⸗ Tatb ehmeen 0 de abr kßrenben Abror ben leweiligen 2 eilnehmern an dem abzut eenden ommen, Die Empfünge iet Pauvis E Seard. von azunithren Miet icnag MetaingHechmüttcg en nacheinauder den franszöſiſchen Marfchall Peiain, den ſugs⸗ um Sicherßeit and Zufanmeaarbeit lloviſchen Geſandten Puritſch, des ariechiſchen Geſandten boi- Die Konferenzen in Paris wurden guch am geſtrigen Diens⸗tis Und den türkiſchen Außenminiſter Rüſchtn Kras empfangen. tag kortgeſetzt. „Journal des Debats“ meint, die Pariſer Be⸗ Prinzregent Paul von Jugoſlawien empfina am Dienstag⸗ iprechungen hätten faſt das Ausmaß einer internatlonalen nachmittaa den franzöſiſchen Anßenminiſter Flandin zu einer Konferenz angenommen. Die baldige Ankunft des tſchechi⸗ einſtündigen Uuterredung, anſchließend Staatsminiſter VPaul ſchen und rumäniſchen areir au öteics Behn werde berelks an⸗ Boucdurte den griechiſchen Geſandten in Parts und den fran⸗ gekündiat. Die Wichtiakeit all dieſer Beſprechungen ſei nicht J sbſüſchen Miniſterpräſidenten Sarrant. 

  

  

  

  
6 Ces KLA Las, GLPei2 

MAligehungsberſuche der Abeſfinier 
Ras Deſta und ſein demoraliſiertes Heer — Italien vor wichtigen Entſchluüßſen 
Nach Gerüchten, die in Aoͤdis Abeda eingetroffen ſind, hat 

0abde bEs eberht Kallgein ben, Vchel dem Dßie Aitaſteni iben Nas Dellas Lugläa 
Aener, Heut, matigelunden., bei dem die Kalieniſchen „Göteborgs Tidningen“ veröfſentlicht einen Brief eines babt Daßen ſanenemne Meipensbendhen, graße Vorhäte ge. ſchwediſchen Rok⸗Kreug⸗Krötes u eie Abehn in D5M übe⸗ babt bben ſolen. Die Anſßörer auſ llalteniſcher Seite felen ple Urlachen der Nieberlage hias Deſtas an der Südfront der A und ge ttananeſche eſenete ir, Köbir nueba, Oraföle Rede iſt Danach ſeien es vor allem Krankbeiten uns Binel, und ber frühere italieniſche Milltärattaché Oberſt Man el an Nahrungsmittel geweſen, die den Widerſtand der ſinaßenudaemeſeg. ee, abeſlnilchen Seikran an der Süd⸗ Abesfinfer gebrechen Sätten. Im Verlauf von 10 Tagen dade front ſind nach der aänt worber Nas Deſtas unmehr end⸗ Pas jeha bereits 12 000. Heſertenre gezäblt. 3000 Soldaten 
gultia wieder auſgefüllt worben, Wer Kaiſer lanbte außer⸗hßätten krank danieder gelegen. Die Regenzeit habe Begon⸗ dem etwa 75000 Mann an die bebrohte Süöfront. nen. Ruhr und Malaria ſeien die hauptſächlichſten Krank⸗ Irperzaordſront üld die Hehechtstatigleit in der Macht beiten. Die Italiener ſeinen mit 6 Korys zum Angriff vor⸗ zum Mienstag wieder antselabt Naß Hisber noch unkeſtütg. gegangen. In der Gegend von Negeli gebe es Gebete, die ten Meldungen ſollen ſich ardhere Gelechte im Settitaebiet ſich portrefflich für Flug⸗ lätze einneten. und in ber Provinz Kaſta entwickeln. Ferner ſoll eine große Nas Vefta iſt inzwiſchen abgeſennt worden. 
Schlacht in ker Gegend von Hauſten, norböſrlich von Makalle ů 
im Gange i Aöbts cbeon Mgerroſſen imnd, ſch von E Der tialieniſche Oberſte Nat der Lanbesverteibiguns Noröiront in Aödis a eingetroffen find, ſcheinen it am Dlenbtagnachmittag, unter Vorſis Muſſolints, zu fel. die erſtaunliche Nachricht · benail Unsebrnss⸗ 5 25 rict mber 15810 maiahiung ui meitte 

ů Durchfübruns eines abefftriſchen Umtehun be Ber der die Eröffnungsſitzung a i% V ver 25 LMaubvers die umf 255 uungtes cmni u Cinbernfer uorben A8. Mu 
ie au onnerstag nachmiitag einberufen wor Rüßhen Wehlich, londern auch ilich von Makelle zu Be⸗ den Beratungen ind ouhter den Gencralſtabachels ſür⸗ Deer. Räliges⸗ Marine. Luftilotte und Miliz und dem Generalko 

    

beilin eeresgrunpen, Teile ber Sitreitmastt 8 i ; Sſerrerß ili e e, ftu le Un Söeeren ienden Miniſter öder iöre Staaisſekremre beleiliak. Adiarat. Am Sonnabend und Sonntag ſot zu chweren 
Käwwfen um den Beſttz der Bergpäſſe in Sieſem Croniaß- Ein kener Plonꝰ 
ſchnitt, der bereits 10 Kilometer nördlich von Hauſten gelegen En einem Kommentar zu der Unterredung zwi Pen 
iſt, gekonmmen ſein. franköſiſchen Aukenminiſter Klandin und dem enali BSoi⸗ ach den le,en Meldungen aus Addie Abeba iß es den ſchaſter erklärt der „Mancheſter Guarblan“, es pe e Anlaß Truppven Ras Sevumd gelangen, in einem küonen Um- azu der Annahme, daß Flandin in Kürze mit eigenen Bor⸗ grürnasmantver aul dein Uinken Flügel der italieniſchen ſchlägen zur Beifkeaung des fialienift Lonbin äfon Strelt⸗ Rorbarmee bis in die Drovinza Aaame vorzuſtogen und bort, falles berrortreten würde. Miniſter landin ſoll Aiglien 70 bis 80 Kilometer nörblich von Makalle, sie Berbinzungs⸗ Eonzelfionen in Abeiſinien vorſchlagen, die RN nich ſe linien wwiſchen Hauſien und Adriarat ernähaſt zu bebroßen. Seitgebend ſnd, wie laut dem Plan Hoare⸗Lgvel. 
Ollenbar ſollen ſie weiter weft oder Mömres serioßen. Kürzungen jollen durch gewiſſe Privilegien im a*men bes5 uim ſich mit den von Tembien gus gegen bie Straße Makaue Mittelmeer⸗Locarnos erſcöt werden. Die Maliongr Regie⸗ Abhus vorhrüngenden ab iniſchen Atellunzen zu vereint. Tung, öie iich ſchon einmat an ſolchen gombingliongen Ser⸗ gen und auf diefe Geiſe Makalle völlig abſchneiden, üeber brübi⸗ bat, fei nicht Hen. At dleſen Plan jeßt gu erb ben Berlauf der Schlacht in Agame febit es noch an genane- nnd würde es vosztehen, air dieſen Plan Aodter n- ren berpör, daß die Kümdpft ⸗von baiben Scütt auit arpbier ilimme An wüiſte eine g rößere Keieoung an Bers. Zeit ver⸗ mig bervor. ie Kämpie von beiden Seiten arößter ſchlimm „ u Verhandlungen LErbitternna gefübri werden. reiaen wülrbe- 

      

ach einer neuen verläßlichen Melbung von der Nord⸗ jür Kriegsrüſtung auch lämtliche Winkäerlen durch ibre ů
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 Auſtenpolitiſche Nebe von Jeelands 

Belgiens Anteil am Laval⸗Hoare⸗Plan 

Em belgiſchen Senat fand am geſtrigen Dienstag, gele⸗ 
lich Ser nüber den a briigen Haushalt 

racht iterpräſident 
GSeteg 

    
     

    

  

       

  

   eijer Geleg 
1 . a. mit dem itali 

jch abeffniſchen Krieg und verteidigte namentlich die Hal⸗ 
iichen Regikthngs in Sixcii Jialiens mit dem 
Er erklärte. daß die Initiative. die er ſeiner⸗ 

eit ſelbſt ergriffen babe. zum Laval⸗Hoare⸗Plan geführt 
gabe, beſtritt aber entſchieden, daß die belgiſche Regierung 
ꝛeuerdings wieder im Sinne einer friedlichen Streitichlich⸗ 
zung aufgetreten ſei. Es müſſe eine Loſung im Rahmen und 
im Geiſte des Völkerbundsvertrages gefunden werden, die 
ſowohl der Bölkerbund als auch Italien und Abeſſinien an⸗ 
nehmen kön.·en. 

Zur allgemeinen Lage in Europa übergebend ſprach der 
Miniſterpräſident in Andentungen davon, daß in Europa 
Line allgemeine Berwirrung herrſche und jubr 
ſorl, beute müſſe aller Nachdruck auf das follektivc Sicherbeits⸗ 
inſtem gelegt werden. Für Belgien ergebe ſich aus dieier 
Lure als Fategoriſcher Impexativ die Loſung, ſtark u ſein 
und zwar in wirtſchaftlicher, finanziell—. Diplomatiſcher und 
militäriicher Sinücht. Der Mi präſident richtete dann an 
den Senat die Korderung., die ber von der Negiernna 
angekündigte Militärreform, die auf Verlängeruna der 

irult i tng der Rüfrungs. -gaben hbinausgeht, 
igen. Der Miniſterpräßbent erflärte, daß dic mili⸗ 

täüriſche Stärke Belgiens unbedingt erböht werden müſſe. Er 
ſelbſt habe ſich nach langer reiflicher Ueberlegung von dieſer 
nnabwendbaren Notmendigkeit überzeugt. Es mũüſſe unver⸗ 
züiglich gehandelt werden. 

    

           

  

    

  

Programm der nenen volniſchen Nechtspartei 
Wie gemeldet, wurde vor kurzem in Warſchau von Aus⸗ 

geſchiedenen aus dem Regierungslager mit dem ebemaligen 
polniſchen Botichafter in Waſhbington. Tutus Filipowicz, 
und dem ehemaligen Finanzminiſter Polens, Cöcchowitz. an 
der Spitze eine neue politiſche Partei unter der Benennung 
„Polſta Partia Radukalna“ errichtet. Die neue Partei 
öffentlichte in der ZSeitichrift owe Drogi“ ihr politiſch 
Programm. In poliliſcher Hinſicht perſangi dic neue Partei: 
1. die ſtrikte Einhaltung der Rechtsordnung im Staate. 2. 
volle Berantwortung der Einzelverionen in der ſtaatlichen 
Berwaltung. 3. eine durchgreifende NRejorm der bisberigen 
Wablorônung, 4. vollfkommene Unabhängigkeit der Richter. 
Das wirtſchaftliche Programm der ncuen Partei entvält die 
Forderung betreffend Aufnatzme von groszägigen Siientlichen 
Arbeiten „als einer Quelle der Koniunkturbelebung und 
Stelgerung des Konfums“. Anßerdem jpricht das Programm 
Der pelniſchen Rabikalen Paxiei von einer-Aealiferung der 
Grundſätze der chriſtlichen Ethik im Leben“ Als den einzig] 
Tichtigen Kastsea aα 

    

St Aas Sen gesenmäriigrn inncrpoiiriicen 
Schwierigkeiten betrachtet ferner die polniiche Nadikale Par⸗ 
tei die Einbeziebung zur Mitarbeit an dem Wiederaufbau 
des Staates aller wertopllen Kräſte der Ceffentlichfeit. nnab⸗ 
hängig von ihrer politiſchen Zugebörigseit. Als Haunt⸗ 
ztei iürer Beitrebungen bezeichnet ferner dic volt 
kale Paortei die Berwirklichung der Ider eines auf demokra⸗ 
tiſchen Formen geßützten nationalen polniichen Siaaies- In 
beiang auf das Berhaltnis gegenüber den ſlawiſchen Minder⸗ 
beiten wünſcht die neue volnijche Partei eint Vefried 
der kulturcllen Bearcbnngrn dicfer Minderbritcn nnd Küd⸗-⸗ 
kehr zur polniſchen Trudition der BerHrübcrung mit den 
awiſchen Minderheiten. Acben Hiciem durchans Prachicns⸗ 
werten Programm buldigt zie nene Partei allerdings anth 
einem rabikalen Antijemitismus. Sie tritt für einc V, 
ausmanderang der iüdiichen Bevölferung ans Folen cin. 
Süi Kückſicht aui den engen 1exritoriælen Nahmen Palaitinas 
nerlannt hir volnit Kadirale Bartel vie Eirletinng ciner 
intrrnattonalen Aktion zwerks Exichliezung von aröperen 
Territorien für die jübiſcht Einmanbernag. Das Prcücpraan 
der volniichen Stadifalcen Partei wird die Sochenichrißt 
Nowe Drogi“ Dilden. 

    

   
  

    

  — Berichteritarterx des Sahlrechts 

Aenbermns ber Imnpafifcen WäHrEDspulifE? 
In fratzöiden Sirtianls- uns Kinaunkreiſen fofft 

man, wir au Paris bericbtet wärd, ani cin,t Faldig,t Disfyni⸗ 
ermüßigung der Baetf von Frankreick. Man exflart, deß àrr Kemmer berci 
angenblickliche Sinsius von 1 v. H. in feinem 
ben Diskontjiaäten der anderen enrorädss 
Urhe. Maun bält es baber auch nicht für ansgeickle Hrn. Las 
die Banf von Kranfrrich in Kürzr cint Beträchlächr Sxrab⸗ 
jeßßung vorrimmt. 

In den gleichen Krriſen jpricht man in den esfen Tagen 
würder viel non einer möglicher Franfenabmertung. Wan 
weiſt in dieſem Zmiummenbaug darami bin. kan Frisners 
Sn enaI A-rälrs kin gffihrf Traü uf Muni⸗ 

    

  

Sollte ickaes dist NFrunfkrunbmerinng rhr rrfranrm veα mürdr 
kunn dich engiütheririts mit einer entrcäbrndcn Ansglcichun⸗ 
der Zölle Panmägen. Es ff allerbings mehr aſs Franlüch, 8“ 
die jeßiar franssfüche Negirruna Dir tretitirnele Sübrnngs-   politik, ben Franten ftabil zu balten cinſath nierbem ir 
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Senerul Duihan zun Süefbernter in Hepri 
Jahems ESinfincß in dem ee See 
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in Paris wieder beſchimpft und geſchlagen worden. Er wollte 
als Rechtsanwalt in einem Prozeß aujtreten. Kaum hatte er 
aber das Anwaltszimmer verlaſſen und war im Begriff, die 
große Freitreppe hinunterzuſteigen, die in den Sitzungsſaal 
führt, als er von einer Gruppe rechtsſtebender Anwälte und 
anderer Perjonen angegriffen und ins Geſicht geichlagen wurde. 
Der Zufällig ſende Vorſitzende der Rechtsanwaltskammer 
verſuchie vergeblich, die aufgeregten Gemüter ju bei igen, 
aber erſt nachdem die Polizei eingegriffen und die KRubeſtörer 
gewaltiam entiernt Hatte, lonnte Frei ſich in Le SErDPSigal 
begeben. 

   
      

      
      

  

  

Letgionäre und beutſche Ninberhelt 
Eine aufſehenerregende Entſchliekung auf einer Tagung 

in Thorn 
In Thorn fand eine Tagung von eüma fno Bertretern 
der Legionärsvereine in Pommerellen ſtatt. Nach feierlicher 
Einweihung r Gedenktaſel an der Viln der Direktion 
der Staatsförſtereien, wo Marjchall Pilfuöfti ſich im Inni 
1921 aufgebalten hat, nahm die Tagung eine Entſchließung 
an. in der die Unkerſtützung der Reaierung in ihren natio⸗ 
nalen, jozialen und wirtickaftlichen Bemühungen zum Aus⸗ 
druck gebracht wird. Die Entſchliekung erregt dadurch Xuf⸗ 
ſehen, daß ſie auch von einem ſich angcdli 
matchenden ſosialen un; 25 

dasrang in Pommerellen ſp 5 
onngen der Entſchließang in dieſem Punkt. wird ſogar der 
Vorwurf der Unlona der dentſchen Minderbeit Polen 
Segrnüber erhoben. Es iit anzunehmen, daß von feiten der 
dentſchen Minderbeit in dieſem Teil der Entſchließung eine 
ölfentliche Stellungnahme eriolgen wird. 

Auslandsfunkfienär der XSDAP. erſchsſſen 
E LanSgrapychkc2tc 2 

Attentat anf Sasdesgesbpenteiier Str Schweiz — Der 
Tüter xin Ingoflarre 

Der nalionalſozialiftiſche Landesgruppenleiter der Schweiz, 
Vilbeim Gufloff, iſt am Dienstagabend um 20 Uihr in 
Davos in ſeiner Gahnung erſchoſſen worden. Der Täter, der 
nech der Tat zunächfi flob, ſfiellte ſich felbſt jeboch bald der 
Polizei. Es joll ſich — nach einer SA.⸗-Meldung — am einen 
jngoilawiſchen Siaalsaugchôrigen. Dadid Frankiurter, Banbeln. 
Frankfuxter hielt uich in Bern als Medizinnindent auf. Lon 
Bern aus begab er jich am Dienstag nach Davos. Der Täter 
Eatte kurz vor der Tat in der Vobnung Einlaß beachrt und 
war in das Büro gejührt worden. Nach dem Eintrejjen 
Guſtloffs qab Frankfurter füni Schüſſe auj dieſen ab. die alle 
trafen, und Guſtiloff auf der Stelle töteten. Hierauf ſloh der 
Täter. S. r meldete er ſich telepboniſch bei der Polizei und 
wurde in Haftr genommen. Der fantonale Unterjuchungsrichter 
von Eraudünden iſt jeiort nach Davos obgereiſt. 

  

    

            

  

    

    

  

P DS SAEA 
inifert Pisitß nrsru eIUE Sühuuftürrbe 

Der volniiche Votichafter in Bexlin Jolef gipiłi Bat, wie 
ausländiſche Korreſpondenicn aus Berlin melden, im Aits⸗ 
wärtigen Amte cint Demarcht unternommen. um gegen die 
Aede Einfiormü zu crheörn. öie der Keichswirt:chaffsminihter 
und Keichsbankprändent Dr. Schacht am . Jannar in der 
vberichleñ̃ichtn Staßt Beutben gehalten hat. wo Schacht nor 
Aum Arbritern der Aulins⸗Hütte ſprach und w d. erflärte: 
„Jeder. der nach Oberſt ien fümme, werde immer wieder 
den unerbörten Siderũünn des Vexiailler Diktats empfinden, 

  

    

    
   

  

  

das chuftlich zufamricnbängende Berte zerrimen und 
damit rtschaiilünse WSerie vernichlei and man⸗ 
Herlei Rat und Elend über rine feisige Bessltexzang gc⸗ 
brachi hai- 

Kumpf in bir Verhälmiswahl in Iranhrtit 
Kummer gesgen Bahlrechtsarsſchnß 

Die Kammer lebnie mit 3 gcgen 1=5 Siimmen den 
Siandpnuft des Bahlrreibtsausicmrüfßes gcgen die Eirfüihrung 
des Berbältnismablrechfes ab. batie zur Folge. Sah der 

ichnſes surücifrat. Der 
Wablrechtsansihngt muß num in einigen Tagen cin nenes 
GEntamten nber die Sabhl. ü 
Der Vornbende des An 
ichnß Ichnchlüens ei i. 

  

   

  

richt drs Saslirechtsansſchnnes beraten könntc. Sie Sieter 
Wericht ausjallen wird. it zur Zeil noch nicht zu fiberiehen. 
In der Kammer ik alin cint Mehrheit fur die Einfüährung 
Drs MerbältniseGITxrsics vourhanden. Die rabifaliesinkisi⸗ 

iche Karnacrarnyte at ibre Vertreter im Daslrechtscns⸗ 
ichmh Pranitragt, nat mic ner gegen die BerhältnismuhI zu 
nimmen. 

Die deuffchen Seitmagen 
Sie miiten meiier Siammengeicet rerden 
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Simmssserbet in Vericheid 
Auf AaarHmmm àes MemüsrEmaSEräßbenien im Düſßerborf 
Aerte Mer Xcmiaheäter Seneral-Anzrigeg en Derxr- 
MAAEmnA &E Fülbrens für drei Tagg verbelrr. 
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Presse-Spiegel 
Wetlerwintel Nongolei 

Ueber die geographiſche und m— litiſche Lage im Fer⸗ 
ichiet ein Axliket der Baſier „Nativonal⸗Zei⸗ 
olgendes entnehmen: 

„Die Mongolei wird ſeit einer Reihe von Jabren nach 
ihrem Verhalinis zu Rußland und China in eine innere uund 
eine äußere eingeteilt. Zur ſogenannten inneren Mongolei 
gehören die chineſiſchen Grenzprovinzen Tſchachar, Suijuan 
und Kingſia, die zuſammen eine Flächenausdehnung von rund 
S870 000 Guadratlilometer beſitzen und nur von 5,4 Millionen 
Menſchen bewohnt ſind. Größte Teile der Provinz Kingſia 
ſind von der ſogenannten Kleinen Wüſte Gobi erfüllt. Nördlich 
dieſer inneren Mongolei liegt die früher ebenfalls chineſiſch 
9 e Aengere Mongolcl, die aber ſchon 1907 im rufſi'tch⸗ 
lapaniſchen Abkommen als ein Intereſſengebiet Rußblands be⸗ 
5esNußland 5‚ durch iuninriſchen E i 

ußland verhinderte durch militäriſchen Einmarſch im 
Winter 1912/13 die Beſetzung der äußeren Mongolei durch 
chineſiſche Truppen, nachdem ſich die äußere Monaolei 1911 
unter dem Hunichtu⸗Lama (dem „lebenden Buddha“) unab⸗ 
bängig von China erklärt hatte. Allerdings mußte Rußland in 

i Verträgen von 1913 und 1515 die Souveränität 
Cbinas rdie äußere Mongolei anerkennen, was aber poli⸗ 
niſch-prakliich nichts zu bedeuten hatte, da ein tatfächtiches Pro⸗ 
tektorat Rußlands über die äußere Mongolei beſtand und von 
China anerkannt wurde. 

Das Gebiet dleſer äußeren Mongolei erſtreckt ſich von der 
hentigen Grenze von Mandcchutuo im Oſten bis weſtlich über 
das Altai⸗Gebirge und an die Grenzen von Turkeſtan. Am 
10. Juli 1921 iſt das ganze Gebiet als ein Nationalfreiſtaat 
der Sowjetrepubliten ausgeruſen worden, als Volksräteſtaat 
wurde es 1924 errichtet. In einem Waüſeſichin Dlees, Verirag 
vom 31. Mai 1924 wurde zwar die chineſiſche Oberhobeit an⸗ 
erxlannt und die Zurückziehung der bolſchewiſtiſchen Truppen 
aus der Mongolei verſprochen, jedoch nicht durchgeführt. Das 
ganze Gebiet mit der Hauptſtabt Urga iſt von China ſeit dieſer 
Zeii volllommen losgeriſſen. Seine Fläch⸗ beträgt 1526 Mill. 
Duadratkilometer. Die Bevölkerung iſt, da die große Wüſte 
Gobi in das Gebiet fällt. außerordentlich gering und zählt nur 
6•0 000 Menſchen. Die tarpolitiſche Bedeutüng der äußeren 
Mongolei veſteht für das beutige Rußland darin, daß dieſes 
wüjfte, ſchwer paſſierbare und faſt ſtraßenloſe Gebiet ſich wie 
ein ſtrategiſcher Panzer vor die empfindliche Strecke der trans⸗ 
libiriſchen Bahn von Irkutsk nach dem Knotenvunkt öftlich 
Tſchitas legt, bei dem die mandſchuriſche Bahn ſich von der 
rujiſiſchen nach Wladiwoſtok trennt. 
Wenn nun, wie die letzten Nachrichten beſagen, die Japaner, 

die ichon ſeit 1934 die chineſiſche Prsvinz Eſchachar militäriſch 
beſetzt haben, über Kalgan nach Weſten vorſtoßen und die Ge⸗ 
biete der inneren Mongolei zu einem autonomen Reich ähnlich 
dem von Mandſchukuo machen wollen, ſo bedeutet das eine 
Abriegelung jedweden ruſſiichen Einfluffes auf das Abrige 
Ehbina. Dieier Einfluß ging bisher zus der äußeren Mongolei 
ungeſtört vor ſich. Die autonome innere Mongolei wird in 
Zulunft wie ein Pufferſtaat zwiſchen Rußland und China 
wirken und wird dem freien Schalien und Walten Japans in 
China Nückeuſchutz verleihen. 

Das beute ein ernſter Zuſammenſtoß zwiſchen Japan und 
Rußland für die einem gefüllten Pulverfaß gleichende übrige 
Welt zu bedeuten hätte, gebt ſchon aus dem deutich⸗javaniſchen 
Wilitärbündnis bervor. Wir kennen zwar ſeinen Inhalt noch 
nicht. Es iſt aber anzunebmen, daß es von japaniſcher Seite 
als Sichcrung gegen Rußland gedacht iſt. Wie es von Deutſch⸗ 
land acdacht iit, läßt ſich noch nicht überſehen. Und wenn es 
Aur ſoviel erreicht, daß es im Falle cines ruſſiſch⸗japaniſchen 
Konjliktes Kußland daran hindert. ſeine ganze militäriſche 
Racht in Oſtaſien zur Geltung zu bringen, ſo iſt es für Japan 
jchon von böchſter Bedeutun 
Es iſt kein angenehmes & ſich vorzuſtellen, daß das 
Schickial Eurgpaa von den beiten vder Sarbarismen 
milhärtſcher Abteilungen abhängig ſein kann, die ſich an den 
weltiernen Grenzen von Wüſten und bedentungsloſeſten Ge⸗ 

ten Inneraſiens abſpielen. und daß bier, ganz unkontrolliert 
und ganz ſeiner Willkür buldigen könnend, Japan das Zünd⸗ 
bölzchen an das große Pulverfaß der Weltpolitit anlegen kann 
— wann immer es will.“ 

Wahlkampf in Spanien 
., Die däniſche Zeinung .Polititen“ veröffentlicht einen Ar⸗ 

tiri. der ein Bild von den Poſitionen im ſpaniſchen Wahl⸗ 
lampji entwirjt: 
-Die enteme Kechtseppoſition in Spanien hat belanntlich 

die vorzeilige Auilölung der Cortes gegen den Willen der 
Ianiſchtn Rcaierung erzwungen, die für die Formung eines 
Vlocks von Miuclparieien vor den Bablen genügend Zeit 
arwinnen wollte, indem die weitere Suspenſion der Sißun 
Des Parlaments als verjapungswidrig bezeichnet und bei der 
bermanenten Kommiiſion gegen den Miniperpräſibenten An⸗ 
ase weaen Seriaiungsbruchs erhoben wurde. Unter dieſen 
Umſtänden wäre bei Nichtaujlöſung eine Einberufung der 
Corres nach der Veriafung nicht zu vermeiden geweſen. 

Den drobenden ichweren Konflitten begegnete Miniſterpräſi⸗ 
dent Poriela Valladares, indem er das Auilöjunasdekret ſo⸗ 
fert veröficnilichte und Neuwahlen für den 16. Februar, bzw. 
Stichwablen für den 1. Mürz anſetzte. Der gordiſche Knoten 
war Zerhauen. Iun den Perſönlichteiten, welche die getroffenen 
Raßnabmen als Staatsfreich bezeichneten. gebörte auch der 
frübere Winiſterpräßden Lerronx, der Führer der vordem ſo 
einfinhreichen Kadifalen Partei. ů 

Worum gebt es in dieſem Wabltampf. der alle vorhergegan⸗ 
Seren an Heitigkeit übertreſfen dürfte? Die Rechte erftrebt die 
Aufrechterbaltung einer ftarlen Orbunng Die Negierung 
Wisicht ein farkes Zentrum, das in der Zukunft eine aus⸗ 
Ehlaggebende Xolle ſpielen fann. Die Parteten der Linten 
erkyfien eine Wiederberfolgung der Kichtlinien, von denen 
mam ſich ſeit ihrer Babiniederlage im November 1933 mehr 
inb mehr entfermt bal. Son einem Einverſtändnis der Rechis⸗ 
Farteien nniereinander lann nur ſehr bedingt geſprochen wer⸗ 
den. Die gegerwärtige Stärte Gil Robles“ iſt unbeſtritten. Die 
Eeiperppeidte Crganifation der Ceda“ (Foderation der auto⸗ 
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Kechtstrüſlis zun Lode venrrteil 

Obergericht hat die Reviſion des Gregorowſti verworfen 
Die Reviſtonsverhandlung in dem Mordprozeß Grego⸗ 

romſti ging, wie wir bereits geſtern berichket baben, unter 
großem Publikumsandrang vonſtatten. Der Strafſenat Se 
Obergerichts tagte unter dem Vorſitz des Senatspräſidenten 
penbaner⸗ Die Anklagebehörde vertrat Staatsanwalt Trep⸗ 
penhauer. 

Da Grenorowſti nicht ben Wunſch geänßert hatte, vor⸗ 
gefübrt zn werden, wurde in feiner Abweſenbeit vers 

ů bandelt. 
Die OSßergerichisverhandlung degann mit der Verleſung 

des Urteils der Vorinſtanz und der ſehr eingehenden Be⸗ grünbung. Für den zum Tode verurteilken Frifeur⸗ 
meiſter Gregorowſki ſprach darauf Rechtsanwalt aech⸗ 
ter II. Er wies in ſeinen Ausfübrungen auf ſeine ſchriftlich 
niebergelegten. Reviſionsgründe bin und bat, das Ober⸗ 
gericht möge die Frage prüſen, ob Gregorowfki die Tat mit 
eberlegung ausgeführt habe oder nicht. Es ſpreche viel 
dagegen, ſo ſagte der Rechtsanwalt, daß die Tat mit Ueber⸗ legung geſchehen ſel. Das könne man (on daraus ie⸗ 
ſen, daß Gregorowiki ſich eine Stunde vor der Tat a⸗ E 
Straße Schwarzes Meer aufgehalten habe, obwohl er dort, 
wie G. ſich ſelber ausgedrückt hat, „bekannt iſt wie ein 
bunter Hund“. Auch die Schutzmaßnahmen gegen die Ent⸗ 
deckung ſeien nicht außreichend geweſen, ſo daß auch darin 
eine Bewußtſeinsſtörung zu erdlicken ſei. G. habe ſtur, nur 
mit dem Gedanken, ſich Geld zu beſcheffen, gehandelt. Auch ſet er ch Aber die Folgen der Tai nicht im Klaren geweſen. 
Erbabe an eine Entdeckung oder gar au eine Beſtrafung 
nicht gedacht. Rechtsanwalt Waechter II beantragte, 

bas Urieil anlzubeben unp bie Straſlache zur noch⸗ 
— maligen Serhondlan an Hes Borinſtanz znrückzuver⸗ 

öů weiſen. 
Staatsanwalt Treppenhauer ſprach einleitend von einer 

heuklichen Tat und einem verwirkten Leben. Die Reviſion 
könne keinen Erfolg haben, denn die Tötung ſei ſchon lange 
vorher geplant. Waß Hüburch bewieſen werde, daß Grego⸗ 
rowſki am Sonntag, dem 6. Oktober, und dem darauffolgen⸗ 
den Dontnersiag, alßs zéweimal, von Hauſe fortging, in der 
Ahlicht, die über 80 Jabre alte Frau Rüdiger zu töten. Er 
habe auch zu dieſem Zweck beide Male einen Eiſenhammer 
ohne Stiel zu ſich geſteckt. Erſt am 12. Oktober ſei dann die 
Tat ausgefüßrt. Auch das Verbalten des Täters vor, wöh⸗ 
rend und nach der Tat laſfe darnuf ſchließen, daß er wohl 
gewußt hat, was er tat. 

Das Urxteil der erſten Inſtanz habe überdies von einer 
U.nterſchlagung geſprochen, die Gregorowſti in Tat⸗ 
einheit mit dem Mord verübt habe. Als Unterſchlagung 
wurbe die Mitnahme des Geldes angeſehen. Zu prüfen ſei⸗ 
ob Unterſchlagung oder Raub vorliege. Staatsanwalt 
Treppenhaner war der Meinung, daß ſelbſt bei Annahme 
eines ſchweren Raubes die. Reviſion zurückzuweiſen iſt, weil 
der Mord ſchwerer wieat und die Unterſchlagung in Tat⸗ 
einheit mit dem Mord begangen iſt. 

Die Urteilsberatung des Straffenats des Obergerichts 
dauerte an 

Senaispräfibent Bürgerle verkuündete, daß dis Reviſion 
des Berurteilten verworjen wird. 

In ber Begründung ſchloß ſich Präſident Bürgerle mehr 
der Anſicht des Staatsanwalts an. Die Erſte Große Straf⸗ 
kammer habe ſich auf die mediziniſchen Sachverſtändigen 
verlaſſen, die da ſagten, es liege keine Unzurechnungs⸗ 
ſähigteit im Sinne des 5 51, nicht einmal verminderte Zu⸗ 
rechnungsfähigkeit vor. Bei der Prüfung der Frage, 
ob der Angeklagte mit Ueberlegung gehandelt hat, könne 
man ſich nur auf Indizien ſtützen, denn die Tat iſt ja uhne 
Zeugen ausgeführt. Es wären keinerlei Anzeichen vorban⸗ 
den, daß Gregorowſéi Frau Rüdiger im Affekt erſchlagen 
bhahe. Im Gegenteil, G. fei ſogar ſeyr planmäßig vorge⸗ 
gangen. Die Verurteilung wegen Mordes beſtehk darum 
zu recht. Wenn man weiter prüſen würde, ob ſchwerer 
Raub pder nur Unterſchlagung vorliegt, ſo würde bei An⸗ 
naßme des ſchweren Raubes die Straſe noch ſchwerer aus⸗ 
lallen als in der Borinſtanz. Da bdas fedoch bei der ſchon 
ausgeſprochenen Todesſtraſe nicht möglich iſt, piele dieſe 
Frage eine untergevrdnete Bedeutung. 

Damit iſt das Todesurteil gegen Gregorowſti rechts⸗ 
ů kräftig geworden. 

Eine weitere Inktanz gibt es nicht. Für ein Wiederauf⸗ 
nahmcverfabren ſind auch nicht die geringſten Motive vor⸗ 
handen. Der zum Tode verurteilte Gregorowfki wird uun 
warten. bis ihm das ſchriftliche Urteil des Obergerichts zu⸗ 
geſtellt wird. Dann macht die Staatsanwaltſchaft als Straf⸗ 
vollſtreckunasbehörde an den Senat einen Bericht. Es iſt 
möglich. öaß der Verteidiger des Gregorowſki an den Senat 
ein. Gnadengeſuck richtet. Der Gefamtſenat bat Hann über 
das Gnadengeſuch zu entſcheiden. Sird es abgelehnt. dann 
ketzt die Strofvolzugsbebörde den Tag der Hinrichtung feſt. 

Me Kluge ber Weihſelheliarbeller 
Wer iſt Hänbiger Urbeiter? 

Der ieml Pebe Ziehr wurde im Vorjahre von 
der Holzfir na, Pei der er lange Jabre gearbeitet hat, ent⸗ 
laffen. Mit ihm ctwa 6 bis 7 feiner Kollegen- Dem Holz⸗ 
urbeiter war das ſchon einmal ſo gegangen, öoch wurde er 
wieber eingeſtellt. Kachdem er abermals Arbeitsplar 
perloren bhatte, Haaten Ziehr und ſeine Kollegen beim Ax⸗ 
beitsgericht. Einige von ibnen erhielten Recht, die ärigen 
nicht Dieienigen, Sie die Klage gewonnen „ kollen von 
der Pirma zunächtt: den Lohn fitr 14 Tage nachgegahlt er⸗ 
balken. weil ie zu den Uänbigen Arbeitern gehörten und 
demnach Anſpruch auf eine 14tägige Kündigungsfriſt hatten⸗ 
Beide Parteien. die abgewieſenen Weichſelholsarbeiter uud 
die verurteilte Firma, legten Berufung ein, ſo öaßs das 
Sandesarbeitsgericht abermals den Fall Ziehr uns Gen. be⸗ 
bdandelte. Dieſe Berbandlung fand geßtern matt, wurde aber 
Kicht zu Ende geführt. 

Der Prozeß iſt nur einer von den vielen, die gedgenwär⸗ 
tig aus gleichem Anlaß laufen. Seine Bedentung liegt aber 
nicht in dem Fall an lich, ſondern in den Begleitumtänden. 

Das Urteil rbeitsgerichts erkolate T. Nevpeutber- 
Aet Kenenker warle vaom Treasäaber Per Arbeis eire 

neue Berorbunng beraubseseben, 
im der der Begriff des Kändigen Arbeiters zum erden Male 
von Amtswegen feſigeſetzt wurde. Die Verordnung ſaate, 
daß nicht derlenige als ſtändiger Arbeiter angelehen wird, 
ber betriebsverbunden iſt, alſo ſchon längere Jabre dort ar⸗ 

    

   

     

  

  

    

1. Beiblatt der „Danziger Volksſtimme⸗ 

beitet, ſondern wer vont Treubänder der Nöbeik 
als ſtändiger Arbeiter beſtätigt wir d. Das 
iſt der ungefähre Sinn dieſer Verorduung, über deren Ver⸗ 
faffungsmäßigkeit ja wobl noch geſtritten werden wird. 

Da der Prozeß geſtern nicht zu Ende geführt wurde, kön⸗ 
nen wir nicht wiſſen, ob das Gericht ſich auf dieſe Verord⸗ 
nung des Treuhänders der Arbeit ſtützen wird. Es iſt aber 
anzunehmen, daß dies nicht der Fall ſein kann, ſchon allein 
deshalb nicht, weil die Verordnung mit rückwirkender 
Kraft ausgeſprochen wurde. Wir werden auf den Fall 
Ziehr ausführlich bei Abichluß des Prozeſſes zut rilckkummen. 
Die näüchſte Verhandlung findet am Montag, dem 17. Fe⸗ 
Matn- 11 Ubr, vormittags, vor dem Landesarbeitsgericht 
ſta 

  

Er blieb ſitzen:! 
Ließ ſich darin auch nicht ſtören.— Ein Amses Nachſpiel zu 

der Zoppoter Nazi⸗Verfammlung 
Die letzte Verſammluͤng der NSDolP. in Zoppot im 

Roten Kurbausſaal iſt nicht nur intereſſant, weil der Beſuch 
der Veranſtaltung weit hinter dem frühever Veranſtaltungen 
zurückblieb and die nichtunfformierten Beſucher (es waren 
derer nicht allzuviel) ſich aus den Franen älterer und älteſter 
Nabraüinge rekrutierten und nur hin und wieder ein ſchlicht 
bäürgerlich gekleideter Mann zu ſehen war, ſondern auich weil 
aus dem Berlauf Ser und aus verſchiedenen 
Anzeichen der Schluß gezog Den kann, daß innerhalb 
dieſer illuſtren Geſellſchaft ſich Zerfallserſcheinungen bemerk⸗ 
bar machen. Wer Gelegenbeit hatte, die Geſpräche der Ver⸗ 
ſammlungsbeſucher än bören und ſich auch die Mübe machte. 
beim Hinausſtrömen der Beſucher hinzuhören, konnte ſich, 
ſofern er Nichtnationalſfozialiſt war, eines frendigen Schmun⸗ 
selns nicht erwehren. Und die Urſach“: Ein an und für ſich 
nebenſächlicher Vorfall (wir ſchildern ihn untenſtehend) war 
Veranlaſſung, daß die Anſichten über die Pflicht, die Fahnen 
und Führer der NSDA. zu grüßen, eifrig diskutiert 
wurden. Denn folgendes hatte ſich in der Verſammlung zu⸗ 
getragen: 

In der Mitte der zweiten Reihe von vorn ſaß ein Mann, 
umrinat von weiblichen Verſammlungsbefuchern. Diefer 
Mann dlieb beim Einmarſch der Fahnen ſitzen und tat anch jonſt nichts, die Fahnen zu begrüßen. Die Auffor⸗ 
Derung, aufzuſtehen und Sen A zu heben, be⸗ 
rührte ihn gar nicht, ſonder laßte ihn nur zu der 
Bemerkung,daß er das nicht kur e, Sü es nichi feine 
Fahnen feien, die da in den Saal getragen würden. 
Um die giftigen Blicke und ergrimmten Zurufe ſeiner weib⸗ 
lichen Nachbarſchaft kümmerte er ſich weiter nicht. Reſpekt⸗ 
heiſchend erſchien jetzt ein Amtswalter und machte den 
Gaſt darauf gurfmerkfam „daß nun bald der Gauleiter er⸗ 
ſcheinen werden und er dieſen durch Aufſtehen und He⸗ 
ben des rechten Armes ehren müſſe. Jetßt er⸗ 
klärte der Wagbalſige, Daß 

Herr Forſter nicht ſein Gauleiter und die Hakenkrenz⸗ 
fahne nicht ſeine Fahne ſei. 

Er grüße, wen er wolle. Als der Gauleiter erſchien, blieb 
der Mann ſitzen, trotzdem nun die Aufmunterungen feitens 
ſeiner weiblichen Umgebung eiwas deutlicher wurden und in 
Fußtrit. gegen ſeine unteren Extremitäten arnd ſanften 
Rirvenſtötzen ihren Ausdruck fanden. Als nun der Partei⸗ 
jekretär der NSDAP. geſprochen hatte. trat ein weiterer 
Lmtsipatter an unſern Mann heran und fragte ihu, 
warum er denn zur Kundgebung gekommen ſei. Worauf ihm 
erklärt wurde, daß dies ihn gar nichts angehe, weil 1a 

die Aufforderung, zu erſcheinen, an alle Volksgenoſſen 
gegangen ſei 

und v P/, nur an ſolche, die Nationalſozialiſten oder Freunde 
dieſer Partei ſeien. Er ſei Gegner dieſer Varieri uud des⸗ 
balb ſei es ſeine Pflicht, ſitzen zu bleiben. Und er blieb auch 
ſisen, als das Horſt⸗Weſſel⸗Lied geſungen wurde, trotzdem 
die Situation für ihn immer brenzliger wurde, da die 
Damen ſich voll Zorn geten ihn wandten und auch zu Tät⸗ 
lichkeiten hetzten. Daß dieſer Herr nicht verprügelt und aus 
dem Saal geworjen warde, iſt ein Wunder, das aber eine 
natürliche Erklärung findet. — Erfreulich bleibt für uns, berichten zu können, daß dieſe 
Frauen durchaus nicht die Zuſtimmung der 
Maſſe der Verſammlungsbeſacher fanden. 
Im Gegenteil wurde die Anſicht laut. daß erſtens nicht jeder 
die Fahnen uſw. zu grüßen habe, der Grußverweigerer alio 
im Necht ſei, und zum anberen es am allerwenigſten Sache 
der Frauen ſei. in ſo unverantwortlicher Weiſe zu hetzen. 
Mehr kann man eigentlich von den Befuchern einer national⸗ 
ſoßialiſtiſchen Kundgebung nicht verlangen. Wir glauben 
aber, Saß an dem frirßlichen Ausgang dieſer Angelegenhent 
babe zum wenigſten die Genfer Entſcheidungen beigetragen 

en. 

Im Uebrigen ſei noch bemerkt, daß die Rede des Gan⸗ 
leiters in einigen witzia ſein ſollenden Wendungen ſich er⸗ 
ſchöpfte, wäbrend es dem Pg. Temp die Berichter⸗ 
ſtatter der Volksſtimme angetan zu haben ichcinen, denn 
er konnte ſich nicht verkneifen, von Oppoſitionsköpfen — 
ſonderbarer Ausdruck — zu ſprechen, die gekommen ſeien. 
die Sorte den Rebnern im Munde zu verdrehen und der 
Bolksſtimme“ dann gefärbte Berichte zu geben., jür Sie ſie 
würden übre Groſchen erhalten und ſich damit durchſchlagen 5 

Ja, ja, die Herren baben Sorgen. 

Fiesche 1.90 

Wevthaler 
Denais, Eundä-e-u-e 1 LisfBhr, Ada.-Mitler-Etruse 64 

  

     

   

         

    

       
       
  

Der Sprung nus dem Fenſter 
Geſtern vormittag, gegen 7½ Ubr, ftürzte ſich der 81- 

jahrige Autoſchloffer Weiß, Kartbäuſer Straße Es wobn⸗ baft, aus dem Fenſter ſeiner in der zweiten Etage gele⸗ genen Sobnung a. En Hof. Mit ſchweren inneren Ser⸗ 
letzungen mußte S. —els Sanitätswagens in das Lran⸗ 
keubaus eingeliefer“ werden. Da K. aicht, wie in abnlichen 
Fällen. das Feuſter Oiünete und -ſo auf den Hof ſprang, 
ſondern ſich durch die geſchloffenen Scheiben Zurchdrüickte, 
muiß augenommen werden, daß er die Tat in einem Zuſtand 
geiltiger Urmachtung ausgefsbrt hat. 

  

Die Butteryer „ Ab MNittwoch, dem b. Februar 5. A. geler pis auf we-teres jolgende La blemreifs: Buter 1 100 
Bulden, Buiter II 180 Guiden, Ouher III. 1.60 Gulden, 
Sben IV 1.50 Gulden. Butter UI und IV ſoweit vor⸗   

Rittwoch. den 5. Jeirxer 15 ED
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„Wegen ganz beſonders großer 
Wirtſchaftlicher Not“ 

Zuzugsſperre für die Oriſchaften auf der Nehrung 
Der Krelsausſchutz Danziger Niederung erläßt im Kreis⸗ blatt folgende Bekanntmachung: 
„Die Gemeinden der Rehrung, insbeſondere die Ge⸗ meinden Bohnſack, Schnakenburg, Schwiewenhöorſt, Nickels⸗ walde, Prinzlaff, Letzkauerweide, Freienhuben, Paſewark 

Junkeracker, Steegen, Stutthof, Bodenwinkel, Vogelſang, ſind infolge der in dieſen Gemeinden ganz beſonders großen 
wirtſchaftlichen Not, vor allem durch ihre hohe Belaſtung 
durch Armenunterſtützung und Erwerboloſenfürſorge, in eineéer äußerſt ſcwierigen Lage. Troßdem iſt wie⸗ 
derbolt die Beobachtung gemacht worden, daß Perfonen aus 
anderen Gemeinden in dieſe Gemeinden zustehen. Der An⸗ laß zunm Zuzuge liegt vielfach darin, daß in dieſen Gemein⸗ 
den während des größten Teiles des Fahres Erwerbsloſen⸗ 
unterſtützung gezahlt werden muß bzw. Notſtandsarbeiten 
durchgeführt werden. Die Zuziehenden ſind meiſtens Ar⸗ 
beitsunwillige, die in ihren Gemeinden Arbeit haben kön⸗ nen und im Falle der Ablehnung dieſer Arbeit keine Unter⸗ 
ſtützung erhalten. Dieſe glauben, in den Nehrungsgemein⸗ 
den bei der dort ſchon vorhandenen großen Zabhl der Er⸗ 
p f i 8 ſorge aufgenom⸗ 

  

   

    

dieſen Zuſtänden abzuhelfen, ordne ich hiermit eine 
Zuäugsſperre für die obengenannten Gemeinden der Neh⸗ 
rung an. Wer trotz dieſer Zuzugsſperre in diefen Gemein⸗ 
den zuzieht, trotzdbem er annehmen muß, daß er dort keine 
Ausſicht auf eine feſte Arbeitsſtelle hat, hat wegen un⸗ 
wirtſchaftlichen Verhaltens den Anſpruch auf C.II. verloren. Ich weiſe die Gemeindevorſteher der oben⸗ 
genannten Gemeinden an, dieſe zuziehenden Perſonen we⸗ 
ber in die Erwerbsloſenfürſorne aufzunebmen, noch ſie zu 
Notſtandsarbeiten einzuſtellen. Dieſe Zugezogenen ſind mit 
allen Mitteln zu veranlaſſen, in ihren früheren Wohnſitz zu⸗ 
rückzukehren.“ 

Daos klingt weſentlich anders als die früße. 818 
derkehrende Behauptung öes „Vorpoſten“: „Es iſt ſchon vie⸗ 
les beſſer geworden, und es wird noch beffer werden!“ Sollte 
er die traurigen Verhältniſſe in den Niederungsdörſern 
nicht kennen? Es mufßt um dieſe Gemeinden ſehr ſchlecht be⸗ 
jtellt ſein, wenn der Kreisansſchuß zu ſolchen Y i 
jen muß. In der Zeit der „roten Mißwirtſcha 
nicht notwendig. Die Behauptung, „die Zuziehenden ſind meiſtens Arbeitsunwillige“, erſcheint uns 
wenig angebracht. Arbeitslos ſein, iſt kein Bergnügen, ſon⸗ 
dern ein Uuglück. Ein der s ÜUrieit über Arbeitsloßſe 
entſpricht auch nicht unſ aſſung von der „Volksge⸗ 
meinſchaft“. 

Der lebende Leichnam 
Für einen Verſtorbenen die Rente abgehoben 

Das Schöffengericht, das geſtern unter dem Vorſitz von Amtsgerichtsrat Draeger agte, hatte einen Betrugsfall ab⸗ 
zuunrteilen. Die Anklage wurde von Aſſeſſor Dr. Karpinſki 
vertreten. In der Anklagebank ſtand der 50lährige Schnei⸗ dermeiſter Marian W. In f. Scven hal er manchen 
Sturm erlebt. Sein Voritraf iter weiſt die ſtattliche Zahl von 23 Vorſtraſen auf. Während des Krleges bHatten 

    

  

      

    

  

    

ſich auch die Kriegsgerichte mit ihm zu beſchäftigen. Abge⸗ 
ſeben von einigen anderen Delikten waren es meiſtens Eigentumsvergehen, die ihn vor den Richter brachten. Ob⸗ 
wohl er ſich ſehr oft im ſtraſverſchärfenden Rückfalle befand, muiet es ſaſt wie ein Wunder an, daß er nur einmal mit 

aus beſtraft wurde. Dieies war 1923 in Danzig. 
Die Anklage leat dem Schueitermeiſter wiederum Be⸗ 

trua nnd Urkundenfälſchung zur Laſt. Den Betrug hat er 
aemeinſam mit der beute ſchon verſtorbenen Lina Bart, 
gegen die das Verfahren eingeſtellt iit. begangen. Die Ver⸗ 
ſtorbene hatte einen ſchwachfinnigen Mann, für den 3ie als 
Pflegerin berechtigt war. die monalliche Renke von 20,20 
Gulden abzuheben. Zwiſchen der Frau und dem Schneider⸗ 
meiſter entſpannen ſich freundſchaſtliche Boziehungen und 
ſozuſagen mit dem Tode des Rentners trat die neue Ber⸗ 
lobung in Kraft. Das Paar meldet den Todesfall nun nicht 
der Landesverſichern Ralt an, fondern bezog die Renie 
weiter. Dieſes ging ſo lange, bis es zu einem Krach zwiſchen 
den beiden kam. 

Da machte der Schneidermeiſter Anzeige beim Wohl⸗ 
fahrtsamt, doch man ſchenkie ihm keinen Glanden. 

Die Fran bezog jetzt die Rente allein weiter und erſt als 
her kie Summe auf 642.00 Gulden belief, kam die Sache eraus. 

Die intellektuelle Urkundenſälſcdung wird darin geſeben. 
dak der Schneidermeiſter oſtmals die Quittungen mit dem 
Namen der Frau zeichnetc. Die Veweidsaufnahme kann ihm 
aber nicht nachweiſen, daß er dieſe falſchen Unterichrikten 
geleiſtet hat. um ſich einen Vorteil zu verſchaffen. Das Ge⸗ 
richt folgt dem Angeklanten, der der Frau ledialich einen 
Gefallen tan wellte. und ſpricht ihn in dieſem Punkte frei. 
Doch bält es ihn des Betruges für ſchuldig. Seine Ausrede, 
er babe gar nicht gewußt, um was es ſich handele, ſieht das 
Gericht auf Grund der vielen Vorſtrafen und der eigenen 
Anzeige beim Wohlfabrtsamt für widerlegt an. 

Der Vertreter der Anklaae batte eine Gefängnksſtrafe 
von acht Monaten beantragt. Das Schöffengerickt ſette die 
Strafe auf lochs Monate feit. Es berückſichtlate hierbei. daß der Angeklaate nur bei der Erlanaung von 150,% Gulden 
milgewirkt batte. Der Reſtbetrag ſällt zl Laſten der inzwi⸗ 
ſchen verſtorbenen Frau. 

Dangiger unh Gbingener Schiffsliſte 
Am Danziger Haſen werden erwartet: 
Poln. D. rzow“, 6. 2. fällia von Gödingen, Pam; 

poln. D. „Cieſzyn“, . 2. fällia von Golngen, Pam; ſchwed. 
D. 56. 2. fällig von Gdingen. Nam: dän. D. „Intte“, 
6. 2. von Klaipeda, Pam, ſinn. D. „Axel“. G. 2. pon Klatpede⸗ 
Wam, ſchwe5. D. „Korssors“, 6. 2. jällia, Pam; dän. D. 
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zStockdelm“, 5. 2. von Kopenbagen, Polkd: dän. D. „Kar', 
2 2 von Horſens, Polko; dän. D. „Velgien“, 5. 2 non Ro⸗ 
venhagen, Volko: dl. D. „Eifa“, 6. 2. von Gdingen, Sodi⸗ 
mann; dt. D. „Fanal“, 5. 2. von Königsberg, Wolff & Co. 

Im Gdingener Hafen werden erwartet: 
D. „Glückans“, H. 2. fällin. Bergen⸗ D. „Awan“, 5. 2. fällig. Bergenske: D. „Mercnr“, H. 2. Bergenste; D. „VPora“, 9. 2. ſällin. Bergenske: D. „Nrakom“, 11. 2. fällig, Bergenske: D. „Wilbelm Colding“, 11. 2. fällig, Bergenske; 

D. „Marieholm“, 19. 2. fällig, Bergenske. 
Es liegen auf der Reebe vor Goingen: 

D. „odevold“, 3 2., Polorb; D. Maersk“* 
Volroß: D. Selder- L. 2. Heinbold. Melhe *• 
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Stotiſtiſee Tersgfchlüäfßr 
Die Intereſſenten des Goinger Haſens und der Danziger 

ů Halenumſchlas 

Die, Gazeta Polſka“ beſpricht in einem großen, Artikel 

die im Jahrbuch des Rates der Intereſſenten des Gdingener 

Hafens enthaltenen, vom Leiter diejes Rates Dr. Kaſprowicz 

zuſammengefaßten Angaben, die dazu dienen ſollen, die an⸗ 

gebliche Legende über die Bensckteiligung Danzigs zugunſten 

Gdingens zu zerſtreuen. Danach habe 1929 der ſeewärtige 

Warenverkehr über die Häfen des polniſchen Bollgebietes 
125 Prozent des geſamten volniſchen Warenverkehrs mit dem 

Auslande betragen. Danzig ſei damals mit 323 Prozent, 

und Gdingen mit 10 Prozent am Außenhandel Polens be⸗ 

teiligt neweſen. 1684 habe ſich der Anteil der polniſchen 
Hüfen am Heſamtaußenhandei Volens dagegen aui 72,2 Pro⸗ 

zent belaufen, davon auf Danzig 32.9 und auf Gdingen 39.3 

Prozent entfielen. Daraus ſei erüchtlich, daß in der Zeit 

von 1920 bis 1831 der relattve Anteil Danzigs nicht zurück⸗ 

gegangen ſei. 1930 habe ſich Danzigs Anteil ſonar vergrößert 

gehabt, um in den ſolgenbden Jabren allerdings etwas zu⸗ 

rückzugehen. Obige Angaben bezieben ſich auf die Waren⸗ 

mengen. Wertmäßig ſeien im Jahbrc 1929 2%½ Prozent des 

polniſchen Außenhbandels über die Hälen gegangen und zwar 

über Danzia 25,½2 und über Gdingen 23 Prozent. 1934 da⸗ 

gegen betrug der Anteil der beiden Hacn aumn polniichen 

Außenbandel 690•7 Prozent wo,von anf Danziga 28 und ani 
Gdingen 36,9 Prozent entfielen. Diele Augaben teis 

daß dir Umüclünna des polniichen Anßenhandels vom Lan⸗ 
auf den Seeweg hauptfächlich den Gdinger Haicn begünſtiat 

babe. Gdingen erwerbe ſeinen Warenverkehr nicht auf 

Koſten Danzigs, ſondern dadurch. daß es die Trausroric 

nom Land⸗ auf den Seeweg umlenke. Seiter werden die 

Angaben über den Handel mit auhereuropäiſchen Staaten 

angezogen. Daraus foll bervorgeben. daß Danzig ſeinen 

Stand aufrecht erhalten habe, was Laran Biarseiis, Saß das 
Steigen des Anteils Gdingens am polniſchen Ueberſechan⸗ 

del auf Koſten fremder Häfen und nicht auf Konen des 

Danziger Hajens eriolgt ſci. — ů 
Aus dieſen Angaben foll nun bervorgeben. wie noiwendia 

er war, dan Polen neben Danzig eincn zweiten Haſen an 

der Ojtſee habc. So lange die Entwicklung Licies zweiten 

Hafenk, d. b. Singens. dürch Erbalinna des Danaiger Um⸗ 

ichlags auch den Interenñen Danzigs dienr, io lanac werde 

auch das Gleichgewicht zwiſchen beiden Häſen aufrecht er⸗ 

lten. 
Lüder Danziger Hafen und die Freie Stadt Danzig bade 

bis jetzt keine brinnderr Aftivitäi Hezüglich der mit GSdugen 

vemeinjamen zoll⸗ und wiriichaftlichen Interenen gröcig:. 

Die kräftige Umertürung dieſer Intercñen durch Gdingaen 

keine Serlune und teine Serichicchicrungen 

ſeiner wiriſchaftlichen Lage acbracht. sicimcer habt fie Tan⸗ 

zigs Siellung als bewenlicher Haien. der jetzt niel Feñer als 

vor dem Kriege proſperiere, gehärft. — — 

Dieſe Ausführnanen können im Intereiſe Dansias nicht 
unwiderſprochen bleiden. Denn dir garoßen Schlußfolge⸗ 

rungen beruhen aui anicchtbarrn Answertungen des ftatiffi⸗ 
ſchen Materials — 
Dir Gdinger Hafenintereßenten ssben hburcn annt. Saß 

die prozentnale Betriligung Dansigs ara polniſhen Außen⸗ 

handel nicht nur konkant geblieben ſonbern aucd noch cimas 
ſen ſei. Sie vergenen nur eine jehr wichtige Tatiace 

Sobel nämlich das Der Pulnibe Aahrnbanbri weri⸗ jonubl 

wie mengenmat 

  

   

    

  

  

    

  

     
Den lesten Jahren ſomahl ani Ler Ein⸗ 

wie auf der Auskuhrſeite ſehr Rarken Schrumpinngen nnier⸗ 
irEU War. Es Biripr Durh CiE Kxniiigtr Mäirsüchicb. sh Mun. 

um einen Beralrich zu arbrauchen, æin Srittel non einem 
Schock Lirr, vͤer W Prssrnti von einer Mandel Eicr ærbält. 

Im erſteren Falle bat un . im Letzicren Fallc at man 

aber nur ô Eier. Da dir ganzc Bemrisfibrnns namlich nicbt 
die abſalnten Zahlen des Dairunmichlages irndern nur &ie 
relaliven Zablen beröckſichfigt, jeblt den Schinsfoigerungen 
des Jabrönches der Hafenintereſienten Swbingens ver Bemris 

fEr Sie Stſächhe Assstzng bes Dansziaes BEfens 
Die Beteiligung Denzigs am cigentliben Aubenbandel 

Volens in bebeniend geringer, als es nac sbiaen Augaben 

ericheint. Deun es muß Zuch immerbin berückficbtiat erürn. 

in welchem Maße Danzig rrincr Amnſchlagort fär Lie Eia⸗ 

und Ansfnhr anterpoltriſcher Länder it. Sir denlen ba 3 

BV an die recht betracilichtn Eriimporie für vic Süichecha⸗ 
Uowalei, die in der Danziger Hofenbilani cinn rerbi Rati⸗ 

üchen Witen ausmacbru. an denen Danzia aher. is Re⸗ 
arüßbenswert ;dirfe Imporie auch ſfind. Derbälrnismänis naor ů 

Serinsr Seiane gaachz. 
AIniereant i jebenans. baß auch aus dem angeiäbrien 
Artikel hervorgabt, Man Pie crimähige Brieiliarnng Dnsiss 

ah Yelaiien AssSrEbandei dem Jabre 1U²U AchtSFer iüs 
in Jaßhre 1934 ein Aüäckgang aufsnweiſen bel. Dirte Exi⸗ 

Sicklaug Lat Sz im Sahfe 1833 nirigr *er rranatts Sin⸗ 

ſubrichrumpinua dei den bechberlinen StüdnREzcinfuhren 
Moch in verhärffem Natße gelicnd gemacht. 

WSemn viellcicht in Doanzis— und Darin fanm &m ;tirrücn 

Artikel vielleich: eigrpflichtrt: Werben — Bicht immer Re ars⸗ 
wendige Afiiritst bei Erhalnna und Ansben der Biri⸗ 

ſchoftsbeziehnngen vorbanden gereien i. ir i& Wasrrs 
Maniso über und B5er ansgegiichr werbem Raurm Häic EEAEE- 
Zugie Stellu Sisrus and darch feinen Aaskun min 

Taaklichen 
Artiväkat 

Laß mit eires mekr Seträirtamkett rnd Wir chπee 
Laffänblaher and 

  

  

vsolniichen 
SSie 

kig hebenden Serhusemngrn àwüichen Ecien and Zamps 

  

  

Mitieln. Aflein aus Picier angcblih Srzünnen 
Eüunen esvas Dauzig SSAünLA SorDiirTT 

werben, Wemm æuc znücarben merkrn s. 

IDAIHer EEDiSUU euf Saminer 
Seite munches Läzte vermirden werden TShumer. Ans dMen 

Arganruriem aecht das Sinc bermm, das miml 
ſis Kaubliä auf die ehmür- 

   ite aui Stunn des fürzlich aögeſchlotenen ic⸗ 
liiauiſchen Handelsvertrages zu tätigen. Belauntlich 

Litauen in dleſem Vertrage verpflichtet. in der Sowjetunion 

65 Prozent feiner Einfuhr an Naphtbaerzeugniſſen, 25 Prozent 

ſeines Koblen⸗, à Prozem ſeines Farbe jaßt 100 Prozent 

jeines Salsbedarfs zu decken. Intere es auch, daß der 

Hürgermeiſter der Kreisſtadt Poniwieſz in Litauen nach der 
Sowjetunion und nach Polen gereift ilt, um Verhandlungen 

über die Tranſitholzverjlösung auf der Memel einzuleiten. 

2 2 
Dasstziger Marktberichte 

Der Danziger Getreibemarft verfehrte in der Berich's⸗ 
woche in ſehr ruhiger Haltung. Der Abjatz ins Ausland 
lätzt noch immer viel zu wünſchen Kbris. Außerdem iſt aber 

angcüichts der mäßigten Preiſe auf dem Seltmarkte das 

Angedot aus Polen fehr klein geworden. Alle dieſe Momenie 
E führen, daß weder Kauflußt noch Angebot in 

e zu einer Brlebung der Rarfztendenzen 

   

      

   

führen lonnten. — 
Bei Geizen wird der Preisjall sum Teil haraufsurück⸗ 

geführt, daß 200 000 To. portugieüſchen Weizens auf den 

Weltmarkt geworfen worden find. der einen gewifen Srud 
auf die Preiſe ausgeübt. Aus England beiteht zwar Nach⸗ 
frage nach polniſchem Beizen, jedoch nur zuů ermänigten 
Preiien. Die auaenbii DD 
baren Preiſe betragen für 
Weißweizen 19.60 Zloty. E: 
die bieligen Preiſe den polniſchen Licferanten nicht lohnen 
erſchrinen, die polniſchen Inlandsmäblen vielmehr das an 
ſich leine Angebot zu beßeren Preiſen aufnetmen. 

Bei Roggen in die Siination unneründert. Der Ab⸗ 
jas ik weiter ſchlecht. Der Freis liegt bei 13.10 Bis 130 
Iloly. 

In Hafer in wenis Weichäft. Es wird je nach Quaſität 
1372 bis 114 Zloin aczahlt. 

Gerſte in ctwas rüdgängia. Futiergerüe 104.5 Pfd. 
liegt bei 14.70, Durchichnittsgerue 1107111 Pid. bei 14,80. 
111,/1135 Pid. bei 14.½%½½ Für beſfere Gerſten werden je na⸗ 
Qualitäl 1514 bis 15 Zlotn gezaßlt. 

Hülſfenfrächte: Viktoria⸗ und Grünerbijen 
liegen geichã s. Fur Sicken wird bis 2 S, für Pe⸗ 
Inichten bis Zi Jivin gcsuhii. In Celjaaten n fein 
Geichäit. Bei Kleefanten iſ auter Rolklee wieder ge⸗ 
fragt. Es wird dafür je nach Qualität bis 140 Zloty geöahlt. 

* 

    

      

  

  

Saf Sers Dasziset Scriagsgarkt saut nch in tr Brxfchs⸗ 
wothe die Nuchirage noch nicht acbeffert. Mit einer Bele⸗ 
bang dürſte auch erſt nach der sweiten Hälfte des Monats 

furs vuor KReainn Ner Senenzeit, Su TLochnen jein⸗ 
und nuncrändert geblicben. 

Dampier Urja“ ind ans Normcgen neue Sloe⸗ 
nich auf 41 bis 43 Zlotn 

je nach Erüße ftellt. Auch bieriür Szeiat ſich keine grobe Vach⸗ 
E 

    
   Mit 
Heringe cinacttuffen. deren Prei   

    

   

  

mpier Nomtec trafen bier aus Jarmpurs 
Tonnen Heringe cin. Byransüchilics wird in 

ꝛer Fangjaion aus Cualand nut noch ein Tampier in der 
nächſten Soche becr eintrefñicn. 

Aus Polen 
Wirlſchaftsfommikar fäir die Staaisbeiriese Kad 
Seldnngen polniichtr Blaäiter ick acplant ſrin. Dr. Heinrich 
Strasbnraer. den frübcren Piplomatiſchen Vertrerer Fol 
in Danzid. als PFräfident des Zeniralserbandes der Polt 
ichen Andnütric an die EpiEr iner Lmigion zur Frßüinng 

  

  

    

   

der polnihn ftaatlichen nteraehbmangen Zu ürülen. 

Auf bem Lobzer Tertülmarfti macht „ch in ItPler Zeif eĩne 
gemiie kaijenbedin VCI.     
   

   

  

   

im Inſammenhasg mii her 
8 5. Tie Fabrifanten 

TScchnen damit, dak in näthärr Krit die Aniragen nach ifigrn 
Soricn. die auf dem Lande Erſfendcrs gefraaf End. acigcn 
wird. So find 3. B. Exrrits Kerkänie von billiaen Tächern 
Ariäü:iant werden. 

Die Aunfiüngcntrerbanbimnaen mit Eüland. zie it vori⸗ 
gen M'nat Orübergchend üerbrehcen wurden, ünd fest. 
mächer aniartnammeE merern. Anch mit Dänemart zud 
Gricczenlans fellen in der wächsen Zeit Kontingentrer⸗ 
LHanblnnarn cinncleftci merbeg. v — 

Die Euee anſ en SuntrAänfEn. Iu ber Itit vor 18 Bis 
I l. Janmmar D. X War Air Last anf den Eurrabjatz⸗ 
märfkrn. Rach rintr Darptkmma Des Sixtichaitsberbandts Rer 
Nellcrrägrnenenhteim im Feirm wie felgt: Sewobl der Aßs⸗ 
LADSMänkic als anah Rer Tälandemarft Wieien eine makige 
Tr*Drnü amnS, Eift Ium Schimh Nr Sericp.sjeit machte gh anr 
NED crlzütben MNartt cimr cuhmes ſchere TEnbenz merfher, 

  

Dd crinercm Nar Ercäiär m cπeε EExnDe SüEEEEK.   
   

ů 
1 

Die Analnfung für sen APfeheeLenr Len ASfgec-rnt 

Zum eriten ſkiſportlichen Wettbewerb der IV. Olympi⸗ 
ſchen Winterſpiele, dem am Freitag, 7. Febrnar, auf der 
Xeunerſtrecke vom Kreuzeckioch bis zur Kreuzeck⸗Talſtation 
zur Durchführung kommenden Abfabrtslauf für Frauen 
und Männer fand am Dienstag im neuen Rathaus unter 
Vorjũtz von Major Oeſtgaard die Ausloſung ſtatt. Die für 
beide Prüfungen abgegebenen Meldungen erhielten auf 
Grund der im Training gezeigten Leiſtungen einige Asß⸗ 
ſtriche. So ſind von gemelbeten Männern nur noch rund 
7 Keilnehmer aus 21 Nationen übriggeblieben. Bei den 
Franen ſind von 50 gemeldeten nuch 40 Teilnehmexinnen 
aus 14 Rationen am Start zu erwarten, nachdem Bulgarien 
jeine Meldungen hier ganz zurückgezogen hatte. 

Sie Schneiſten zuerſt 
Die Neihenfolge der Startplätze wurde nicht dem Zufan 

überlaſſen, ſondern man einigte ſich dahingebend, das Feld 
in drei Gruppen nach Leiſtungen und Können einzuteilen 
und innerhalb dieſer Gruppen wurde die Ausloſung vor⸗ 
genommen. Bei den Männern umfaßtk die Leiſtungsklaſſe 
dic Nummern von 1 bis 8, in der mit Ausnahme von Rudi 
Cranz alle Deutſchen vertreten ſind. Guzzi Lantſener führt 
mit Siartnummer 1 den langen Reigen an, Franz Pfnür 
jolgt als Fünijter und Roman Wörndle als Achter. Bei den 
Frauen zäßft die Spikenklaſe bis zu Startuummer 18. Die 

    

  Startpläre der deutſchen Läuferinnen find: Grasesger 
Nr. 6, Reſch Nr. 8. Cranz Nr. 10 und Pfeifer Nr. 13. 

Enttäuſchte Zujchauer 
Eder gewann nur knayyßy 

Am Montagabend wurde im Pariſer Swortpalaſt ein 
deutſch⸗Ffranzöſiicher Boxkampfabend durchgeführt, iu deſſen 
Mittelvunkt die Begegnung zwlichen dem beutſchen Welter⸗ 
gewich's⸗Europameiſter Guſtap Eder⸗töln und dem Kuba⸗ 
neger Kib Tuneros ſtand. Eder gewann den Sehnrunden⸗ 
kamof knapp nach Punkten, aber die 5009 Zuſchauer, unter 
denen ſich zablreiche Landsleute des Kölners befanden. 
waren etwas enttäuſcht. Eder konnte mit ſeinen blitzſchnell 
aus der Deckung kommenden Eins⸗Zwei⸗Schlägen bei dem 
nur gauf die Verteidigung eingeſtellten Schäräen nicht viel 
ausrichien. — 

Finniſche Amateurboxet fiegen 
Die Amateur⸗Boxländerſtaffeln von Finnland und 
Schmeden ſtanden ſich in Helfingfors gegenüber. Wieder 

  

  

wurden die Schweden geſchlagen, nachdem ſie vor einigen 
VSochen ichon vor der engliſchen Acht den Kürzeren z0g. 

inniſche Sieg fiel mit 12: 4 Nunkten überraſchend Bes 
ns. Vor allem in den niedrigen Gewichtsklaßfen ſammelten 

die Finnen ihre Punkte. * 

Tiſchiennis ⸗Tierutes 8Ss Dar Kochba 
Am Sonntas. dem 2. Februar 1336, veranfaltete der 

Bar Kochba Danzig ein Tiſchtennis⸗Turnier für die küdi⸗ 
ichen Jugendbbünde Danzigs. Es traten ſechs Mannſchaften 
jolgender Bünde an: Bar Kochba, Nakkabi Hazair, Ha⸗ 
bonim, Bethar, Iun, iſcher⸗Bund und eine kombinierte 
Vannicha eutjſch; ſche Angend und Arbeitsgemein⸗ 
ichaft XI.S Vor über 300 Zuſchauern wurden ſehr inter⸗ 
enante Küämpfe ausgetragen, die ein ſehr beachtliches Lel⸗ 
Aungsnincauf erxeichten. Sieger. in dieſem Turnier murde 
Ser Bekbar. Ler von ſeinen jämtlichen Spielen keinen ein⸗ 
ꝛigen Punfi abgab. An zweiter Stelle ſtand der Habonim. 
der üch zäß bis ins Endipiel durckakämpft batte, den 
dritten Platz belegte der Makkabi Hazair. 

Für den Siener des Turniers war ein Vanderpreis 
grüiſtet. der in den endgültigen Beſitz desfenaen Vereins 
Übergebt, der ihn dreiwal hint⸗ nder gewinnt. 

Zuviel Schuer 
St⸗MWoritzer Rennwoche abgelatzt 

„Die Internationale St.⸗Moriker Kennwoche. ödie in 
dieſem Jahre ibr Siäbriges Beſtehen feiern ſollt-, iſt dem 
Schuer zum Ovjer griallen. Nach zweimaliger Berlegung 
baben ſich die Veranſtalter. ganz zur Abſage entichließen 
müffrn, da es unmöglich iſt. die Rennen in dem 1 Meker 
Aeben Fuiverichnce einwanöfrei öurchzufüßbren. Dir Pferde. 
Jeckens und Trainer mußten daber unverrichteter Dinge 
die Seimrei'e antreten. 

Lennis-Kurzustigets 
Argentinien Karirt in ber Enropaszene 

Bereits Ende Februar werden ſich die argentiniſchen Ten⸗ 
nisrangnieler Lucilo del Caſtillo und Adriano Zappa von 
Auenos Aires nach London einſchiffen, um ihr Laud beim 
Dapis Pokal⸗Setibewerb 1836 in Ler Europa⸗Zone zu ver⸗ 
treten. Del Caſtillo und Japva wollen ſich auch an den Inter⸗ 
Kationalen Tennismeinerichaiten von Frankreich und am 
BWimbledon⸗Turnier peteiligen. 

   

  

  

  

   
    

    

   

  

I Sierniss - Sarmiſch-Fartenkirchen wurden 
rvon zehn Nationen insgeiamt 81 Nennungen abgegeben. mah 
ser je eine Melsung aus Belgien. Fiunland, Rumänien 
und Dänemark. ie Zwei Meldungen aus Oeßerreich mud Po- 
Len. breĩ ans der Tickechvilopmafei, ſechs ans Ungarn. Geben 
aænt Krantfreich und 5= ans Dentichland. Der Start be⸗ 
-EI1s freigegeben. 565 Zirl. Fingplatz Oberwieſfenfeld⸗Mün⸗ 
Sen muß bis hente. 13 Uhr, erreicht fein 

Japans 
ckend in dem Mii 

  

   

  

ten Prikärenenten⸗S 
kamabiichen Sehrer Heffünger verßarkte rilche — 
Sammichaft an. verlor aber mü 1: 5 U: & Ue 2. 1: H. Ern 
cimer Winmtte Ber Schlus kynnte Kamei hen Ehrentreffer für 
Eir Jrbener heranshelen. — —— 
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Ahne und Arbeitsvermittluug 
Monopolifiernng — 

  

Ler Lsheꝛe 

     

  

In De⸗ arbeitsrechtliche De⸗ 
ſtimmun er Grundgedanke iſt der, daß 
in Aukanft icde Arbelisvermitilung uüber die Arbeits⸗ 
ämter gehen ſoll. alſo ein ſtaatliches Arbeitsvermittlungs⸗ 
mon ôi. Auf dieſer Linie liegt auch die Einführung des 
Arbeitsbiiches, über die wir kürzlich berichte haben. Die 
Arbeitsämter haben damit eine Kontrolle über ſämtliche Ar⸗ 
beitskräfte ihres Bezirks. 

SFür die landwirtſchaftlichen Wanderarbeiter wird jegliche 
Anwerbang, Vermittlung unterſagt; auch Zeitungsinſerate 
ſowie jeoliche perſönliche Werbung in mündlicher oder ſchrift⸗ 
licher Form durch Freunde oder Verwandte iſt verboten und 
wird mit Geldſtraſen oder Gefängnis bis zu drei Monaten 
verfolgt; die Deckung des Bedarfs kann nur unter Inan⸗ 
ſyruchnahme des Arbeitsamts erfolgen; die Zuſtimmung zur 
Einſtellung hat der Unternehmer beim Arbeitsamt zu be⸗ 
antragen. 

Für die Vermittlung von deutſchen Arbeitern ins Aus⸗ 
land iſt eine Reihe neuer Beſtimmungen erlaſſen worden. 
Zunächſt iſt der von dem Vermittlungsmonopol der Reichs⸗ 
anſtalt auf dieſem Gebiet erfaßte Perſonenkreis erweitert 
und auf S= 'e und auf alle diejenigen ausgedehnt wor⸗ 
den, die zur Ausbildung im Ausland beruflich tätig ſind, 
gleichgültig ob ſie Entgeld erhalten oder nicht, z. B. Haus⸗ 
toöchter, Praktikanten und Volontäre. Jede auf Vermittlung 
ins Ausland gerichtete Anzeige in reichsdeutſchen Organen 
bedarf der Genehmigung. 
»Die Söhne in Deutſchland ſind — das kann man wohl 

ſagen — nicht hoch.. Das iſt nicht wur unſere Anſicht, ſondern 
die Feſſtellung maßgebender Funktionäre des Dritten 
Neiches. Dr. Seu, der Führer der Deutſchen Arbeitsfront, 
zum Beiſpiel, hat das wiederholt beſtätigt. Er hat die nie⸗ 
drigen Löhne aber mit der Finanzlage der Betriebe entichul⸗ 
digt und damit, daß alle Kräfte für die Aufrüſtung ange⸗ 
ſvannt werden müßten. Der Innenminiſter und Gauleiter 
von Bauern, Wagner, hat ſogar in ſeiner vielbeachteten 

Arde erklärt, daß viele Arbeiter aus dieſen Gründen Hunger 
litten. Ueber den Stand der Löhne — verglichen mit den 

— irüßberen Jahren — liegen uns einige Vergleichszahlen vor. 
Wenn ſie auch nicht das ganze Reichsgebier umſfaffen, io er⸗ 
geben ſte doch einen kleinen Ueberblick. S betrugen unter 

enderen bei folgenden Berufen die Stu⸗ löhne: 

    

Beruf und Stadt 1933 19³⁵ 
RM. RM. 

Ste kames,. Dostuunz. 1.ĩ— —8 
Banarbeiter, Bremen. —80 —74 
Klempner, Karlsruhe . 1.10 —95 
Brauereiarbeiter, Karlsruhe 10G8 —87 
Steinmetz. Stuttgart.. —.90 —90 
Zimmerer, Leipsig-Land . —88 —587 
Bäcker, Frankfurt/ Oder.. —-80 —79 
Bäcker, Berlin.. 1.04 —597 

      

wirtſchaftlichen Arbeiterinnen und Ar⸗ 
runs erfolgt. So ſind u. a. in Schleſien 

die Monatslöhne aller landwirtſchaftlichen Arbeitskräfte ge⸗ 
nerell gekürzt worden. Z. B. hatte ein Achtzehnjähriger 
1932 einen Monatslohn von 31,80 Mark, jetzt 2780 Mark, 
ein 1vjähriger 35,10 Mark, jetzt 31 Mark. In ſolchen Ab⸗ 
ſurfungen ſind die Löhne reduziert w 
Die neue Tarifordnung für das Fleiſchergewerbe in 

der Pfalz bringt für die Fleiſchergeſellen Verſchiechterungen, 
die ſich in ſolgender Einkommensſchmälerung auswirken; 

früher 15,68 RM. jett 12,40 R. 
16.— „ 

  

  

19/0 — 
22,40 — 

Die PisSHer geltenér Sehimmmnd, Sen nichi im Suuie woß⸗ 
nenden verheirateten Gehilfen zu ibrem täariflichen Brutto⸗ 
wochenlohn eine Wohnungsgeldzulage von 10 Prozent zu 
pahlen, hat der neue Tarif beſeitigt. 

Eine Verfügung des Treuhänders der Arbeit bat für 
den Landesarbeitsbezirk Mannheim die Skunzenlöhne für 
gelernte Bauarbeiter von —,86 Mark auf —.74 Mark, die der 
ungelernten Bawarbeiter von —74 Mark auf —,.64 Mark 
ber. Gelebr. Ebenſo ſind die Akkordlöhne herabgejfetzt wor⸗ 

u. 
  

Die Auweiſungen an die Preſſe 
Aus den Inſtruktionen des Propaganbdaminiſteriams 
Von den Anweiſungen, die die deutſche Preñe täglich 

vom Propagandaminiſterium erhält, werden von drei auf⸗ 
einanderfolgenden Tagen des Monats Januar folgende be⸗ 
kannt: 

Es wird gebeten, die verſchiedenen neuen Kunſt⸗ 
banten in Nürnberg. München, Berlin uſw. ausführlicher 
zu beiprechen, auch wenn ſie vorläufig nur im Modell vor⸗ 
handen find. Sie ſollen aber nicht als „griechiſch“ bezeichnet 
merden, vielmehr ißt erwünſcht, dafür den Ausdruck „deutſche 
Kunſt“ neu zu ſchaffen. 

Die Rede des Oberſten Croßfield bei dem Em⸗ 
pfang der deutſchen Krieger⸗Delegation in England ſoll 
nicht übernommen werden. 

Ueber den Opernball sürfen weder vorher noch nachber 
eigene Berichte der Zeitungen erſcheinen. (Bei dieſem Opern⸗ 
ball handelt es ſich anſcheinend um die große Feäveran 
ſtaltung zum Geburtstage von Miniſter Göring im Staats⸗ 
Opernhans. Die Red.) ů 

Der erſte Jahrestag der Haarabſtimmung iſt ge⸗ 
Sährend igen, Doch Wüßſen Angriſte gesen Frank⸗ 

Bestüglich der Einfuhr von Gefrierfleiſch wird da⸗ 
rauf hingemieſen daß es ſich nicht wie in früheren Jahren 
nm eine ſozialpylitiſche Maßnahme handelt, fondern um eine 
rein wirtſchaftliche zur Deckung des Fehlbedarfs. Die ganze 
Angelegenheit it nicht groß aufzumachen, da vermieden 
werden muß, daß in der Sevölkerung unverechtigte 
Hoffnungen auf Lieſerung agrößerer Mengen billigen 

keiiches erweckt werden. — 
Die Eröffnung der Kriegsſchule in Potsdam iſt eine 

   

      

kein örtliche Angelegenheit, die nicht groß aufzumachen iſt. 
Senuten. ů D.S-ů-Berichte ů 

Der Artikel von Colonel Ivpaus in Nineteenth 
Centnry wird zur freunblichen Beachtung ermpfohler. 

Ausländiſche MReldungen über die militäriſch Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen England und Irankreich ſind am 
beſten in dem Skaa zu ESachinentterch, daß wir ſte mit Auj⸗ 
nrerffamkeit und Sorge veriolgen. Falls ſie über den Ar⸗ 
tikel 16 des Völkerbundpakts hinansgingen., wäre ein glatter 
Bruch des Locarno-Bertrages gegeben. 

Die Meldung der „Miurning⸗Poft“ über einen Ge⸗ 
fangenenaustauich zwiſchen Deutſchland und Li⸗ 
tanen iſ nicht zu übernehmen, weil wir ſolchen Kombi⸗ 
nationen keinen Vorichub leißten wollen. — 

Die Schuſchniga⸗Keiſfe nach Prag it gebührend 
zu beachten. Das ſie bedeutet, Länt ſich kecht nict übertehen. 

Die Reuter⸗Meldung, daß in Deutſchland keine Kapi⸗ 
kataßbgabe beabfichtigt ſei, in nicht zu übernehmen, Sa 
Serartige Awogehn ns bisber in der deutſchen Preßße nicht 

racht morden ñ 
veogzes Augelegenbeit der Gilden häufer in Riga in 
weiter zu beachten. — 

Der DSIG.⸗Scricht, das Torg Iler von den Roerrintern 

begradierk worden ſei, widerſpricht dem Verbot, 

es reißenden Haffers 

über Torg⸗ 
ler zu ſchreiben⸗ 

In verſchledenen Jabreaſchlußßbetrachtungen 
wieber auf dt 

8Wherßbet⸗ nsen iſt immer 
keb 4 abgaäabe bingewieien word. 

wird an das die⸗ gliche Berbot erinnert, das au 
Zukunft ſtreneſt⸗- beachtan iſt. Soweit in Geſch— 
berichten ober Generalrerjammlungsdebatten auf die Ex⸗ 
portabgabe hingewieſen wird, ſind dieſe Stellen nicht zu ver⸗ 
öffentlichen. 

Die genauen Angaben der „Deutſchen Fleiſcherzeitung“ 
über die Gefrierfleiſchpreiſe dürfen von der auderen 
Preſfe nicht übernommen werden. ‚ 

Der Artikel der „Times“ über die kommuniſtiſche Inter⸗ 
nationale iſt zu beachten. 

Deutſch⸗engliſche Geſellſchaft Die Rotis der NSct. über die 
iſt zu bringen. 
„Eine im Handelsteil einer größeren Zeitung demnüchſt er⸗ 
ſcheinende Notis über den Bau eines Schwimmdocks in 
Kiel darf übernommen, aber nicht kommentiert werden. 

Kritißcher Lag für Seefeld 
Zeugen erkennen ihn wieder 

Im Mordprozeß Seefeld wurden am Dienstag die erſten 
eugen zu den 12 Knabenmorden vernommen, die Seefeld zur 
aft gelegt werden. 
Während in der bisher durchgefübrten 14Atägigen Verhand⸗ 
lunß gegen Seefeld, die mit der Erörterung ſeines Lebens⸗ 
ganges ausgefüllt war und einen Eindruck von der triebhaften 
Perfönlichteit des Angeklagten vermittelte, Hiruiſſhemaßen die 
Grundlagen des gegen ihn g⸗ rten Indizienbeweiſes ge⸗ 
ſchaſſen wurden, nähert man ſich jetzt der Eniſcheidung. Tas 
Gerichi erörierte in der furchtbaren Serie zuerſt den letzten Fall 
des neunjährigen Guſtav Thomas (Wittenberge). Dieſer un⸗ 
glückliche Junge verſchwand am 22. März. 1935 und wurde 
einen Tag ſpäter in einer dichten Kiefernſchonung in den ſtädti⸗ 
ſchen Parkanlagen bei Wittenberge in typiſcher Schlafſteilung 
aufgefunden. Da Spuren eines gewaltſamen Todes nicht ſeſt⸗ 
eſtellt werden konnten, wurde zunächſt angenommen, daß das 
ind erfroren ſei. Später konnte dann ermittelt werden, daß 

an dem kleinen Thomas ein Sittlichkeitsverbrechen begangen 
worden war. 

Als der Tod des kleinen Thomas in Wittenberge bekannt⸗ 
geworden war, hatten ſich Zeugen bei der Polizei freiwillig 
gemeldet. um ihre Beobachtungen mitzuteilen. Sie hatten ent⸗ 
weder nach Vildern oder an der Leiche des Guſtav Thomas 
dieſen als den Knaben wiedererkannt, der ſich in Begleitung 
des älteren Mannes befunden paiie. 

In dem Angeklagten erkannten alle Zeugen den Begleiter 
des unglücklichen Kindes. 

Seeſeld hatte bisher immer beſtritten, den Schüler Tbomas 
ermordei zu häben. Er will auch zu der von den Zeugen an⸗ 
gegebenen Zeit gar nicht in Wittenberge geweſen ſein. In 
ſeinem geheimnisvollen Notizblock ſind neben dem Datum des 
22. März 1935 drei Fragezeiche: eingetraßen 

Die Fahrkarte 

Während ſich der Angeklagte Seefeld bereits im Verlauſe 
der Gegenüberſtellung mit den erſten Zeugen verſchiedentlich in 
Widerſprüche verwickelte, kam es zu einem bejonders belaſten⸗ 
den Zvwiſchenfall, als ein Beamter der Reichsbahnüber⸗ 
wachungsſielle Aliona vernommen wird. Seeſeld hatte bisher 
immier behauptet, daß er bereits am 21. März in Wittenberge 
geweſen ſei und dort im Warteſaal 2. Klaſſe geſchtaſen habe. 
Am 22. März, morgens, will er dann von Wittenberge nach 
BDad Wilsnack geſahren ſein. Bei dieien Behaupiungen berief 
ſich der Angeklagte ſtändig auf die Fahrkarte, die er am 
Abend des 21. März gelauft und am 22. März mor; 
haben wollte. Durch die Feſtſtellungen der NRei er⸗ 
wachungsſtelle iſt nunmehr aber einwandfrei erwiefen, daß der 
Angeklagte nicht vom 21. zum 22. März, ſondern vom 22. Fum 
23. März auf dem Babnhof Wittenberge übernachtet hatte und 
die Fahrt nach Bad Wilsnack von Seefeld am frühen Morgen 
des 23. März erfolgt war. Der als Zeuge vnernommene Beamte 
ſchilverte die ſchwierige, aber erfolgreiche Arbeit, die bei der 
Ueberprüfung der Fahrkarten geleiſtet worden 

Der Vorſitzende 5 den Angeklagten die Feſtſieüungen 
ichten gab Seejeld, in die Enge ge⸗ 

trieben, unter großer Bewegung im Gerichtsſaal ſchließlich zu, 
erſt am 23. März morgens Wittenberge verlaſſen zu haben. 

„Die Ermittlungen des Beamten ſtimmen“, ſo erklärte er. 
„Ich habe am 22. März die Fahrkarte nach Wilsnack gelöſt und 
bin am 23. März dahin gefahren.“ ů 

Beſonders belaſtend iſt auch die Ausſage der Zeugin John, 
die dem Angeklagten und den kleinen Thomas begegnete, als 
ſie auf dem Rade von Wentdorf nach Wittenberge fuhr. Einige 
Stunden ſpäter ſuhr ſie von Wittenberge wieder nach Wenidorf 
zurück und traf den Mann nunmehr allein auf der Straße. 
Als dann am anderen Tage in der Zeitung ſtand, daß der 
Heine Thomas verſchwunden war, und eine genaue Bejichrei⸗ 
bung des Kindes gegeben wurde, erinnerte ſich die Zeugin 
jofort an die Begegnung. beſonders, weil ſie jo genau auf den 
Anzug des ermordeten Kindes geachtet batte. ů — 

orſitzender: „Iſt der Angellagte der Mann, mit dem Sie 
den kleinen Thomas geſehen haben?“ 

Zeugin: „Ja, das iſt er. 

Wenn er es nicht ſein ſollte, dann müßte er einen Doppel⸗ 
gänter haben, der ihm außergewöhnlich ähnlich ſieht. Ich 

lann mich aber nicht irren, es iſt unmöglich.“ 

Der Zengin, die einen ſehr beſtimmten Eindruck macht, 
wurde der Angeklagte bei der erſten Gegenüberßellung mit 
ſechs älteren Männern vorgeführt. Sie ſand Seefeld ſofort aus 
der Sruppe heraus. — Vorſtitzender: „Seefeld, was ſagen Sie 
dazu?“ — Angeklagter: „Ich bin nicht die Perſon, für die mich 
die Zeugin hält.“ — Vorſitzender: „Die Zeugin erkennt Sie 
aber beſtimmt wieder.“ — Angeklagter: „Das iſt nicht an dem. 
Meine Perſon kommt nicht in Frage.“ 

Mit Des gleichen Sicherheit erlennen weitere Zeugen den 
Angellagten als den Begleiter des einen Thomas auf deſſen 
Todesgang wieder. 

Der Mhein ſteigt weiter 
Ernentes Berbot der Floßtiſchiffahrt 

der farken Niederſchläge in den letzten Tagen int 
aus Lersiheimn bei Koblenz wieder erhbeblich geſtiegen. Am 
Montag mußte zum ſechſten Male in dieſem Winterhalblab: 
das Verbyt der Floßſchiffahrt in Kraft treten. Die zu Berg 
ſahrenden Schlerpzüge verſpüiten nun wieder die ſtarke Gewalt 

und müſlen ſchwer gegen die Strömung 
anlämpſfen. Zwiſchen dem Deutſchen Eck und dem Zollhafen iſt 
ſeit Rontag wieder das Ufer überſchwemmt. Der Pegel zeigte 
in Koblenz am Dienstagmorgen 4,78 Meter, das Waſſer in 
gegen Montag um 40 Zentimeter geſtiegen. 

Sturte Külte und Schneeſtürme in Sewjetrußlunb 
Im ganzen eurppäiſchen Gebiet der Sowijeinmnion herricht 

jebr ftarter Froſt. Keben Nord⸗ und Mittelrußland, wo bis 
zu 5 Grad Kälte gemeſſen wurden (Roslau hatte z. B. 30 
Grad vater 2u), hat die Kältewelle auch die Uiraine, Nord⸗ 
Lankaſus, das Gebiet am Aſowſchen und Schiwarzen Meer und 
jogar die Krim eriaßt. In vielen Gegenden Perrſchen zur Zeit 
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    ie „ die im Eiſenbahnverkehr außeroxbentlich 
Larte Sespemgen vt Solge hatten. ů 

ů   — 

Gegen einen ſchlechten Patagraphen 
Schwangerichaftsonnierbrechung aus engan 

ů ber einen Fall einer Abtreibung, die ein Prager Pro⸗ 
ſeſſor unter genaner öffentlicher Ankündigung aus eugeni⸗ 
ſchen Gründen vornahm, wird folgendes bekannt: 
Einc Franu wandte ſich an die Klinik des Prager Pro⸗ 

ra Knans mit der Bitte, ihre im zweiten Monat be⸗ 
fin richaft zu unterbrechen. Den Grund die⸗ 
ſes J ete die begründete Augſt, daß das Kind, 
das ſie unter dem Herzen trägt, ebenfalls verkrüppelte Häude 
baben werde, wie ihre drei bisherigen Kinder. Die Finger 
dieſer drei Kleinen ſind zuſammengewachſen, verbunden durch 
eine Art Schwimmhaut, vieljach durch Gelenksverkrüm⸗ 
mungen verkrampft, von einer gebuckelten Fäuſtlingshaut 
bedeckt. Dic Fram war fünfmal ſchwanger, drei Kinder kamen 
mit zuſammengewachſenen Fingern zur Welt. Zweimal hat 
die Frau abortiert und die Föten hatten nicht Ploß an den 
Händen, ſundern auch an den Füßen ſchwere Verkrüppelun⸗ 
gen. Prof. Knaus ſtellte dieſen entſetzlichen Fall zur Dis⸗ 
guſſion. Das Ergebnis der Debatte war, daß man in der 
Tſchechoſlowakei keine ſoziale und keine eugeniſche Indikation 
kennt und daß in dem v ine geſeplich ge⸗ 
ſtattete Hilfe ausgeſß „ 

Die Frau wandte ſich nach der ablehnenden Antwort, die 
Prof. Knaus nach eingehender Prüſung des Falles gab, in 
einem Brief nochmals mit der Bitte an ihn, den Eingriff 
norzunehmen. Kurze Zeit danach erſchien im „Prager Tag⸗ 

    

  

je 
fir 
    

     

    

   

Falle eine 

  

    
     

    

  

   

blatt“ unter dem tel in ſchlechter Paragraph“ die 
Schilderung des Fall ſſor Knaurs erhielt kurz darauf 
aus der böhmiſch⸗ is ein Schreiben von zwei Rechts⸗     anwälten, die erklärten, daß ſie ihm einen Weg weiſen 
wollten, ohne daß der Projeſior bei Durchführung des Ein⸗ 
griffs ſich einer ſtraſbaren Handlung ausſetzt. Der § 2 der 
Straſprozezordnung gebe dem Präſidenten der Republik 
das Recht, dic Einleitung eines Strafverfahrens zu ver⸗ 
Nuors, oder ein bereits eingeleitetes einzuſtellen. Die beiden 
Advokaten rieten dem Proſeſſor, ſich mit Unterſtützung 
wiſſenſchaftlicher Körperſchaften an die Kanzlei des Präſi⸗ 
denten der Republik zu wenden. das Außerordentliche des 
Falls vorzutragen und ſich von vornherein Straffreiheit zu 
ſichern. Dieſelben Argumente brachte Proſeffor Paul Diti⸗ 
rich vor, der ſich auf einen Regierungsentwurf über 
Schwangerſchaftsunterbrechung berief, in dem der Abortnus 
geſtattet iſt, wenn zweifellos ſeſtſteht, daß das Kind geiſtig 
oder körperlich abnormal ſei. 

Nach dieſen Inter 
danken der Schwang 
lichen Frau befreundet. 
Tage gedulden mö 
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Mannes bi unterſchrieb einen Revers, in 
dem ſie daß ſie an Knaus mit dem Wunſch heran⸗ 
getreten ſei, bei ihr eine Schwangerſchaftsunterbrechung 
vorzunchmen, da ſie ſünf mingebildete Kinder geboren habe 
und da die Gefahr beſt⸗ daß auch ihre jeßzige Leibesfrucht 
dieſe Mißbildung auſweiſt. Iu dem Revers verpflichtete ſis 
ſich ferner keinerlei n und mit allem 
einverſtanden zu ſei ſſor vornehme. Auch der 
Mann unterſchrieb 0 

Am gleichen Tage teilte Knaus dem mediziniſchen Deka⸗ 
nat mit, daß er die Abſicht habe, an einer Frau eint 
Schangerſchaftsunterbrechung aus engeniſchen Gründen vor⸗ 
zunehmen. In der Mitteilung führte er nochmals dise 
Gründe ſeines Entſchluſſes an. Am Sonnabend, dem 25. Ja⸗ 
Miar, naus die Schangerſchaftsunterbrechung durch 
wobei ſich berausſtellte. dan das Kind eine doy e Ver- 
kruppelung mit ins Leben genommen hätte. ue mich 
nicht“, ſo erklärt Profeſſor Kuaus, „vor jedem juriſtiſchen 
Jorum meine Anſichten über dieſen Fall zu verteidigen.“ 

Zweifellos wird gegen Knans ein Verfahren durchge⸗ 
jübrt werden, in dem die Frage der Schwangerſchaftsunter: 
hrechung eingehend behandelt werden wird; durch die Hal⸗ 
tung Kuna wird der Prozeß die Frage grundfätzlich be⸗ 
bandeln u, io daß in bieſem Fall das Problem der 
Abtreibung einer Löſung näher ceführt werden wird. 

Heirutsvermittlungsbüro „Dorfgloche Dölan“ 
Ein Schwindclunternehmen entlarvt 

Zablreiche Anzeigen aus allen Gegenden Deutſchlands 
veranlaöten die Halleſche Kriminaipolizei zu einer Ueber⸗ 
priliung des Heiratsvermittlungsbüros „Dorfglocke Dölau“. 
Es ſtellte ſich dabei heraus, daß hinter den zahlreichen Lock⸗ 
anzeigen, die der Inhaber, ein gewiſſer Orlovius, fortgeſetzt 
in immer wechſelnden Tageszeitungen im ganzen Reich er⸗ 
ſcheinen ließ, offenbar nur Phantaſiegeſtalten ſtanden. Auch 
nicht ein Paar konnte Orlovius benennen, das durch ſeine 
langjährige Tätigkeit ſich geſunden hätte. Die Heiratszei⸗ 
inng „Dorfglocke Dölau“, die monatlich für die Mitglieder 
ſeiner Briefaustauſchzentrale „Herzenswunſch“ erſcheinen 
ſollte, war vom Mai 1935 bis beuke nur dreimal in wenigen 
hundert Exemplaren gedruckt worden, die ſich zum größten 
Teil noch unbenutzt vorfanden. Eine Kartei oder Mitglieder⸗ 
liſte führte Orlovius vorfichtigerweiſe nicht, um den Behör⸗ 
den kein Beweismaterial zu liefern. Alle Poſteingänge, zu⸗ 

      

  

   

     

    

   
  

  

mal Zahblkartenabſchnittc, wanderten alsbald in den Oſen. 
So vernichtete er fortigeſetzt ganz planmäßig alle Spuren, die 
zur Aufdeckung ſeines ſchändlichen Treibens hätten fſühren 
können. Andererſeits hielt er alle neugierigen Kunden nom 
Beſuch in ſeiner Wohnung oder ſemer, übrigens gar nicht 
vorbandenen Geſchäftsräume, fern mit der in deinen Ge⸗ 
ſchäftsbedingungen aufgenomrienenen Drohung. daß er einen 
jolchen Beſuch als Beſtechung sverſuch anſehen müßte. 

So kounnte Orlovius, ganz in myitiſches Dunkel gebültt. 
jahrelang ungeſtört ſein Treiben, daß ihm ein monatliches 
Einfommen von ſchätzungsweiſe 1000—1200 Mark ſicherte, 
fortſetzen. 

Sein Vorgeßen war das in ſolchen Sachen altbewährte⸗, 
dem auf die verführeriſchen Lockanzeigen Anfragende 
ſchrieb er, ſie könnten an den begehrten Ehepartner nur unte⸗ 
Cbifire durch ſeine Briefaustauſchzentrale herantreten. Di 
Teilnahme am Brieiauskauſch ſei von einer einmaligen 3 
lung von 9 Mark und weiterhin von der Zahlung ei⸗ 
Monatsgebühr von 4 Mark abhängig. Nach Erhalt der 9 M 
wuurde eine ernſtliche Arbeit offenbar nicht mehr geleiſt⸗ 
Alles, was dann noch geſchahb, erfolgte nur, um den Schei 
zu wabren. x 

Heiefuchung Nordamerikas durth bis winterliche Uuwell 
Die von Schneeſtürmen begleitete neue Kältewelle erſa 

das ganze Land vom Felſengebirge bis zur Atlantittäſte. 
zablreichen Orten werden Temperaturſtürze von 2 bis 40 G 
Fahrenheit gemeldet. Eine Reihe von Gegenden in den No 
jtaaten melbet Temperaturen von 10 bis 38 Grad Fahren! 
unter Null. Rieſige Schneewehen legten jeden Staen⸗ 
Eiſenbahnverkehr in den weſtlichen Staaten kahm und ba 
ichwere Verfehrsunfätle zur Folge. Bisher ſind 20 Perſe 
erfroren. Die neue Kältewelle erſchwert auch vie Lage mehr 
iauſend Einwohner der Tangier⸗Inſel und der Smitd⸗I 
in der Coeſapeake-Bav fowie auch der Nantucke⸗Inſel, 
durch Eisfelder von der Außenwelt abaelchnitten Rnd. 
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18. Fortfetzung 

5 Bild blendete ab. Dr. Hin Sen ſchallete Licht ein⸗ 
irde hell im Raum, die Wand alitt zurück. 

il batle Schwindelgefübl im Kopf. Er wußte, warum 
nerhörte Film aufgenommen wurde, und glaubte zu 

i, aus welchem Motiv der tollſte Einbruch des Ja⸗r⸗ 

erts unternommen worden war. 

2⁰ 
Ein wenig ſchönes, doch ſehr fürzeßs Kavitel 

rach leijer Unterredung mi‚ Dr. Oſu Sen wandte ſich 
inham an den ſtumm Paſitzenden. „Solche Mittel ſind 

geboten worden, um in den Beſttz dieſes einzigen Genen⸗ 

Ides zu gelangen. D iée umionſt waren. ie Schuld 

er Frau, d tte den 
            

  ie Madame nenuen. Sie ha 
irſchen beſtochen. Jetzt wiſſen Sic, was Monseur Huas 

3 wert it. Kommen Sie mit. Monſtieur, zum sweiten Teil 
Heres Programms.“ 
Phbil erbob ſich ſteil, von dumpfer Ahnnng bedrückt. 

Wahrſcheinlich hatte der Malaie vor Berlaſßſen des Kellers 
i) üns Arüxnbrintm Grnndt örs Gegrnfanbes eniseö 

er vielleicht ſpäter geholt werden follte — die Mikrokam 
falte ihn verraten, aber nicht rechtzeitig genug —, denn der 

Begenſtand.. 
Während Hſu Sen ſie einen engen Gang abwärts führte, 

ichwoll plöblich über ihren Köpfen ein tojender Lärm an, 

der Streben und Boden unter gewaltigem Druck erzittern 
liek, aber nur Sekunden andauerte. Phil balle das Geräuſch 

jolort erkannt: Start oder Ankunjt eines Flugzenges auf 

der Erde über ihnen. In einem ſeltenen unllaren Vorgefühl 
ieufzte er beinah i A ei I EIDe i 
tlar, wie ſicher d. 
Riveau des Flugfeldes lag. Nie würde bicr gebant werden, 
Aicht einmal gebubbelt, niemand bielt ſich lange Jeu dort 

oben auß, das Zugangsgebölt laga weit abſeits, die Garag 
erklärte binreichend Kommen und Gehen von Perionen und 
Fahrzeugen — Gefahr einer Entdeckung war ſo aut wie 
ausgeichloffſen. 

u Sen öfinete die Tür eines ichlechtbeleuchteten Rleinen 
Raumes, dem widerlicher. zum Huſten rcizender Qualm 

entſtrömte. Phil ſah flüchtig, daß es nur ein Erdloch war 
mit eisverkruſteten Wänden, fein Blick fiel auf die ſaßt nackte 
Geſtalt einet Meuſchen, der in der Milie des Kaumes an 
alien Bieren mit Pflöcken am Voden jrütgrſchnallt war. 11 
betrachtete ibn mit Grauen. — Sar er tel? — Ne 
ſchlug grrade die Augen auf, brennende Angen eines ge⸗ 
aualten Tieres, aus denen Wahnfinn ſlackerte. Das Weſicht 
war geſchwollen, entzündet. blutbeindelt — ipjert veaann er 
zu buiten — der beißende Kauch entſticg einer Räucherichale 
dicht neben ibm. zwang ibn unauſbsrlich zu baßten. fein 
Körpex jlog krampibaft geichüttelt in den Keßcln din und 

Der. Sobald er die Eingetretenen bemerktic. verinchic er. 
den Kypf zu heben. Es gelang ihm nnr mit anßerher Kraſft⸗ 
anſtrenguns, er ichnappir wie cin Fiſch auf dem TrockencE 
nach dem bißcden Safizd. Sas Surch öie fcne Tüte berein⸗ 
kam, wollte ſprechen, konnte nicht. nur erichüfterndes Lallen 
drang äber ſeine Liopen. Phils Auic wurden meich vor Eni⸗ 
jeten. er hatte den Keuſchen erkannt — es war der Nalaie 
aus dem Film des Einbruchs! 

Unjagbarſte Emosxung Zacdie ibn, ſeine Hehle war mir 
8 DDDS S 

  

   

        

     

  

   

    

ihr überbaupt Renichtn — Britien ſcid ihr. bundsgcmeine 
Schmrine!“ — Anßer ſich vor Granen AD½ Wuf Rarzit er in 
das ſtereptup lächelnde Weſicht örs Dr. Hin Sen —. ürgend⸗ 

Lontakt in ihm ſchnarpie ein. benabm ihm jcde klarr 
it cin-m Satß war er an ber Kehle des fristrn 

PrTr Fiüt 

   
   

    

  

   

  

auchele an xSGAEEL. 
röft. Iu berjelben Sefn 

ächlauch in der Hand uud führie cinen faärcbarrn Hicb 
Ader Phils Schädel., ganz æuhis. kaum war eine Bcncguns 
in ſeinem Grücht. 

Phils Hände löſten fich, vbne Lant ſchlug er zu Boben   
ů 

f 

wußte ſie auch, daß ßie nichts mehe neßimen dyrfte, am n 
aleichguültig zu werden. Unabläſſig ſuchte ße im Dunkeln 

weiker, iaſtete ſich wie eine Biinde Keihe für Reihr an den 

Mauerſteinen entlang, kam allmählich bis zur Birgung vor 

dem langen Gangteil, aber eine inüinktive Vorſicht hielt ſie 

davon ab, ihn zu durcheilen und die Suche am andern End 2, 

wo ſie eingedrungen war, fortzuſetzen. 
Zbre Leuchtuhr zeigte genau ſechs Minuten vor eins, als 

ein Gränſch von draußen an ihr Ohr drang. 

Jemand näherte ſich der Ausgangstüre, die ſie jeit einer 

Stunde vergeblich ſuchic. Die Frau ſtürzte mit drei leichten 
Schritlen von der Biegung zurück in die Ecke, wo ſie den 

Ausgang vermutete, preßte ſich binein. es war cine kleine 

niſchenartige Bertieſung in der Frontalielte des Gauges 

die Hand umfſaßte den Revolver — die nächüe Minnie 
mufte die Entſcheidnna bringe; davon aàb, wo 

und nach welcher Richtung die Türe uch öefnete. — 

Vom Bauplat ber betrat Vengham den Schlauch. Die 
Türe öſinete ſich durch Druck auf cinen Kunpf nach innen, 

die Lopiwand ôes Schlauches, 
ung ſich beſand., Lort ſtieß fe 

2 ielväistia ichlie⸗ 
us und die aleiche 
re am Torweg der 

Garage. 
Bangham tat im Dunkeln vier Schrikte. bückte ſich nud 

fand mit gewobnheiksmäßig licherem GEriff den Sicin. der die 

drei Schaltknöpſe verbarg einen zum Osffnen der Ans⸗ 

gangastttre, cinen jür die Beleuchzung und einen. der bei der 

maſten Brrübruns in den Rsumen des Tr. Ha Sen 

Alarm a⸗ e. aleichzei:ia beide Türen des Schlaucdes vex⸗ 
ſperrte und den Ce'funnaskuorf unbennsbar machte. 

Vauaham drüdie aui den zweiten Knopi. Lichk llammte 

auf 
Dic Fräu. von der Türe mit ſanftem Druck gegen die 

and gepreßt, aber verborgen., exfannte abermais, 
daß das Pech ihr beute adend tren blied. Jwar wandte isr 
der Mann den Rücken zu und noch war die Türe zwiſchen 

ihr, Luch il Holſnung. daß er um die Biegung 

E „ che die ichwere Tuüre fich gan; 
danß fe anſ dieiclbe BSeiſe aus dem Wang beraus⸗ 

jie hineingeianat warx — dieie Hoiinung ſollie gich 

  

    
  

   

  

    

   

  

    

           

    

    

Es gefiel ſeinem Gott Vitkliwutzlt, mit Fädchen uu 
ſpielen, an dem Vaughams Leben in dieſem ment hing: 

Die Streichhölzer zündeten nicht. Mit jeder kunde glitt 

       
      

die Türe zurück, oll um Boll die Prau: ureisgebend, dexes 

Screnser am QAcader ver n WSuffe ſaß “ 

feſtgemeißelt wenn Vaugham ſich awſo würde ſie 

  

ichießen. Drei, vier Hölzer löſchte. der lauvi Gott aus. 
ehe das fünfte den verfluchten Giimmſtengel in Brand feste 
und Baughams Leben rettete. Ahnungslos eilte er weiter, 

um die Biegung herum — lautlos ſtieß die Frau aus ihrer 

Ecke. wie ein Habicht, ſie verjuchte, den Juß zwiſchen den 
Türſpalt zu klemmen — zu ſpät, die Finger daßten 

eben, ſie veriuchte, die Endbewegung des ſchweren Stückes 

Mauer aufzuhalten, aber das war ſchon ſo konſtruiert, daß 
es bazu bedeutender Widerſtände bedurft hätte — nein, ſie 

mußte baſtis und außer ſich vor Wut die Finger zurück⸗ 
zieben, und ein feines metalliſches Einſchnappen ſagte ihr⸗ 
Laß der en che neben dem ſie ſtänd, ſo nabe wie nur 
denkdar, ſich wieber verſperrt hatte. ů 

Was nun? 
Drüben wiederholte ſich das Geräuſch — Vaugham batte 

den Gang verlaſſen, ſie war allein, wieder allein. aber er 
bafte das Licht nicht ausgeſchaltet und das geſchah entweder 
aus Rergeßlichkeit — — oder weil man binnen kurzem 

zurückkehren wollte! 'e Frau flitzie vorwärts. Sie batte 

den Mann in der Biegung docken fehen, als das Lichi an⸗ 

aing, dort alſo, wohin ſie beim Suchen nicht gekommen war. 

befand ſich der Lichtjchalter, dort mußte auch der Türdrücker 

jein 

  

   

Schon ſaß ſtie am Boden, ſie hatte keine Sekunde zu ver⸗ 
lieren, es war verdammt heiß geworden, trotz minus 15 Grad 

im Freien. ů———— 
niedei ich vernahm ſie Schrilit unö das Nrawen Linr5 

Beitgeitells, in dem ſich jemand aufrichtet — aha, der Mann 
batle nicht geſchlafen, er bekam Beſuch — Vaugham betrat 
das Zimmer. 

Die Fran hielt den Atem an, um kein Wort der kommen⸗ 
den Unterfaltung zu verlieren, ihre Sinne ſchäriten ſich. 
Um zu lanichen. war ſie ia bier. faſt vergaß ſie, daß ſie von 

den tollfen Geheimniſſen und Plänen keinen Gebrauch 
machen konnte, ehe ſie aus dieſem Gefängnis heraus war. 

DTie Männer ſſprachen laut. ſie befürchteten keine fremden 
Ohren — wer ſollte in Dierlamms Garage borchen? 

„Nanu — Miſter Vaugbam perſönlichs begann der Be⸗ 
wolmer des Zimmers erſtaunt. ů — 

„Ja-, antwortete Bäugham, „Buddha iſt mißtraui 
dieſer Sache. Seit er den Burſchen geſehen bat, zweifelt e 

am Gelingen des Planes. Um kein Unheil heraufzube⸗ 

ſchwören, wünſcht er nicht, daß in ſeiner Nähe darüber ge⸗ 

  

   
   

„Dieſo denn —“ machte der andere gedehnt, obne feine 
Betroffenheit verhehlen zu können, „der Junge iſt doch   

  

nihl erfüllen, èa der un zufällig garrade in der Biegung 

nehenblieb, um eine Zigarrtie anzuzünden! 

karmlos! Ten kann man aufwickeln und er merkt niſcht.“ 

  

DWenn auch viele Erijäblungen von Heberjäflen verſchiedener 
rten auf Aenjchen übertrirben find. jo zäblen dieie Ziexe 

doch zn den geiäbrlichten Kecresbelchnern Erſt in neuerer 

Zeit iit man dain übergzaangen. aus der Jaad nach Diefen 
geftäbigen und girrigen Kanrelfiichcn cin mebr eber mindet 
Eigiräglichts Kemwerbe zu machen. 

Die bedeniendßen Haifibgrs 
Kuliiernicn. Florida, um Anuftralien und Neujecland. jeie an 

der Küſte Arasiens. Naſt alle Kiſchcer in bieten Gegenden laffen 
i Tagecn, an Dencn die Aänber der Sce bejenders jablreich 
auftratrn, ihrr Nctzc zum Ket: rund Einunter, die an Bejen 
ichwimmend beieſtiat ſind. Erdald ein Lai in eine dieter 
Fallen argangrn ſifi. veiri los im Gemirr 
Ler Kaichen, die allerd Rarf nru,ua fein mi 2 

gleich durchbiffen zu werden. Ven Zeit zu Zen Pegeben fich 
die Saiiäger Dann in ibren ſlinlen ficinen Schiſfen, neuerbinas 
I. Koierbesten, ie 
ErS Wrer Tätiglei HäfrE 

ſo Wirt er res eirn AciegrR Ain 
ams ciner briendeten SRſe getete:. 

Einige Ner arab'ſcden Kächer ſangegn Pie Saie ani eine ein- 
Fücherc. aber Zxijrlles arck g. lirrrur Beiie. Sie bedeben 
ich in ibren Meern ani dit Ser. jiebald man einen 
icklafender Suifiich eutscc: ei — Eas ben der Oberftacte aπ 

     

      

  

  

       
    

    

   

  

   

   

  

     

   

      

   

  

wie cin nader Sace- 24 ErrSans mäglins in —. Irrirgi — —— 
ciun Taucher in dus Sasct, ur Eii cinem greftn Gifen⸗ 

Eine hbalbe Stanör flanb Sir Fran im Ledermanfel A1 
in der Euge des Scdlauches, und es war ihr nach mirtnt ge⸗ 
Engeg. den Mechanismus zum Oeſtnen der Ausdanasläre 
u finden, JIbre Fingeszziten blalcten, is bate die Die 
Sieine abgetaſtct, unabläſſig drückend uns zerrrnd. Sach 5pr 
mar vicht zimngerlich und verlar ench nicht rr Aube. Sir 
mußte genau, mir eininch Pir verbergencn SAI5fer FmmTfäs- 
nicren — ſokald man weihk. wo fe Eigen. Hirr noer mur 
Kicht ⸗inmal ſchandellen, wo die Türe Iaas. Ja Skrim isrer 
— ichenlaterat erkläckte äe var Naaern. Müsern s Tr 
viereckigen Backucixen mit mribrn Nugen haamhahen., äher- 

    é 

dSer en eiares ferfen Seil Feirhiat . Es Lommet eben alles 
kerenf en, Nag er Kirien Eiiembafen en⸗ ichblaanden Sui in 
dem Tricht eröffurtrũw Speli frimts Nacens wirfr. Sff. eE2 ee⸗ 
kamEEm. Ranm Küuß der ESiüet Kanmtber aäerdians Eea ben Seües 

ir Beſethume Mes Scaeuts ziedl im elcüüden 
Seit Feurf em. ſü Paß ber Kai Sgchansta- if. 
A iæ Lamar EMAAAAth Vin- und Derneßchleiit. 

    

    

Mäßnta Lärſe ArnsüREn Sauedher mt Kers ſe gefckiat ‚chr, es 
gerbi Eumm rang EREEr übmen. Erſßen Körrer nöan Aamden man 
SiADaHAen Scerhmeen rüit Ren MNärmber ber. Aeerrt tränt. 
Es T„im NErrtüur AmimfHnAI or. Eas Ner ſchleßerde Kai ver⸗     erreereere eeee 

E. 

Eührr äm Branetem, Feßibllens cr, amf äsene Wamſt cümt Skn⸗ 
iimnmm im üfhuPbenmn. Er merſßel aumf d5ir Mee. Susntririe en 
Kensüerie SamiLrm 5en ilhweühem. äm Memem dür Emff ume drr 
Kämder maumz maß amnenffmmäfüidem Seeſter ameörmüt meende. 
aDemm mülßt cü Aaüe She SHendes am Sibem Ernünr⸗ 

Due Aüen nrünbe. 
Sun nEE im Geriri Vaem am estrz u DEt 
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Das Wunderrezevyt 

Zahnarzt verzichtet auf 50 000 Pfunb 

Dreitauſend Mitalieder von zabnärötlichen Geſellſchaften 
waren in Neunork zugegen, als in einem Vortrag der Zahn⸗ 

arat Dr. Lerrov L. Hartmann ſein Rezept preisgab, wie 
man Zähne ſchmerzlos plombiert. Dr. Hartmann bebauptet. 

die Birkung feines Verfahrens in 5000 Föllen erprobt zu 
baben. Er erzielke bei den Patienten abſolnte Schmerzloſig⸗ 
kcit des zu behandelnden Zahnes für die Dauer von zwanzia 
Minuten bis zu einer Stunde. Für ſeine Entdeckung bot ihm 
eine Firma 50000 Pinnd, fſalls er ihr das Alleinrecht zur 

Herttelluna des Präparats überlaſſen würde. aber Dr. Hart⸗ 
Saun 1ünte ds mii ber Segrünbung, iein Seriabren ſon 

-allen Zahnfranken zuqute kommen, denn die Herſtellung des 
MWittels ißt ſo ſpottbillig. und einfach, daß eine Patentierung 
eine ungerechtieräigte Berkeuerung bedeutet. Das probate 
Nezert lauter jolaendermaßen: 

1% Teile Thbymol 
il Aeibolalkobol. 

eile Schwefeläther. 
deich nach Rekanntgabe der Erfindung beeilte ſich eine 

„e ron Pharmazentiichen Fabriken, die Miſchung berz 
ie arbeiten zum Leil mit voller. Bclegichaft auch in 

ichten, um, das Mittel in genügenden Mengen an die 
Dental⸗Devots lEiern zu können. Es werd alio bald das 
Plomb'eren Ler Jähbne ebenſo ſchmerölos vor ſich geben, wie 
das Zahnzieben. 

Das Ende von Richurd Loeb 
Ber einigen Taaen Richard Loeb im Beſängnis bes 
Stantes Illincis vin cinem Mitgeſangenen ermordet worden. 
Die wenigiten baben ſich bei diefer Melbune daran erinnert, 
wer eigenilich Kichard Loeb war. Und dach ſind erſt zehn 
Debre fei1 dem Miozes verjloſſen, der feinerzeit nicht nur 
Amerifa, jondern die danze Welt in E. regupa verſetzt bat. 

Nichard Lveb war Süſbent an der liniverſität von Cbilago 
und Sebn eines Nultimillionärs. Oöne jeden Grund er⸗ 
mardrie er mit ſeinem Freund Leopoid zuſammen den Biähb⸗ 
rigen Scküler Bobby Frank. Die Leiche des Knaben wurde 

Kräßlis verffürmmelt aujaefunden, das Geſicht war durch 
Schwefelſänte verbrannt. Dies geſchah im abre 1924. Es 
damerte nicht lanae. bia man die. Millionarsſshne ber Tat 
überfübrie. Sie erktärten vor Grricht. daf ſie lediglich die 
Seniarien erieben wollien, weſches Geiübt man bri einem 
Wars bar Tieſe zusiiche Exklärung 

Smiräfnugsümtm in ganz Amerika bervorgernſen, und man 

Urach bamals an Haub Siejes Falles von Lem moralilchen 

Kiedergang der anierikaniichen Jugend. Ohwohl die öifentliche 

imnna einbellia die Todesſtrafe verlangle, wurden die Ver⸗ 

    

  

  

    

  der Philofopbic, widmeic. Er wurde als-Sebrer in der Ge⸗ 

ſ„engenenichnie verwender und uumterrichtete Mathematil und 
ten. Die Oeffentlichleit eriubr bis Feute nichin 

Aber ſein Worder wur fein Kallege für 
ſchraarinacker. 

  

ů E.
 

ten ein Glas Bein um es dem nnalücklichen Liehbaber zm 
aEen. Erht iert Stedangl. beß ieine üße knapp ken 

em Den Bam e anfzebängt, dcß feine Füße knapv Pen 
Iaden Eemäibrien. einer & uesung der Feier konnte 
SEire Beie fein, A Kaihien Korgen Heß Ser Sse⸗ 
ruem den Unagläebanm Fflen and gab belannt Zaß er lein 
i i weäte. n mit feiner Bran anzzu⸗ 
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Danazlser Maefarlehten! 
———————————————— 

Die Einſchränkung des Korridorverhehrs 
Das Danziger Büro der Polniſchen Staatsbahnen teilt 

mit: 

Durch die Verordnung des Eiſenbahnminiſteriꝝms in 
Warſctan werden mit dem 7. Februar d. J. im Durchgangs⸗ 
perkehr zwiſchen OSſtpreußen und Deutſchland folgende 
Züge eingeſtellt: 

Anf der Strecke Marienburß—Tezew—Choiniee 
Der Tranſitſchnellzug Nr. 905/ D. 16 Marienburg Aßf. 

7255 Tezew Ank. 9.50 Abf. 9.53, Ehoinice Ank. 11.17, Abf. 
11.25. 

Nr. 906/ D. 15 Chboinice Ank. 20 20 ASbf. 20.46, Tezew Ank. 
21.53 Abf. 21.50. Marienburg Ank. 22.18. 

Tranſitſchnellzug Nr. 907/ D. 4 Marienburg Abf. 16.51, 
Tczew Ank. 17.16 Abj. 17.13, Cholnice Ank. 18.38 Abf. 18.1ö6. 

Tranſttſchnellzug Nr. 908/D. 3 Chojnice Ank. 12.11 Abf. 
12.19. Tezew Ank. 18 29 Abf. 13.32. Marienburg Ank. 

Perſonenzua Nr. 911/302 Marienburg Abf. 23.2 
Ank. 23.41 Abf. 23.54. Chojnice Ank. 1.37 Abf. 1.48. Der letzt⸗ 
genannte Ing verkehrt zum letzten Male in der Nacht vom 
6. zum 7. Februar. — 

Perſonenzug Nr. 912/305 Choinice Ank. 7.23 Abf. 738, 
Tezew Ank. 9.81 Abf. 9.13, Marieuburg Ank. 10.17. 

Leert Ser Sirctt Sirzebielinv—Danzig—Teäew—Marienburg 

Der Schnellzug Nr. 101/D. 24 Marienburg Abf. 11.44, 
Tczew Ank. 12.00 Abf. 13.10, Danzig Ank. 12.37 Abf. 12.47. 
W Ank. 13.12 Abf. 13.14, Strzebielino Ank. 13.48 Abf. 
13.58. 

Der Schnellzug Nr. 102/D. 23 Strzebielino Ank. 15.13 
Abf. 15.38, Gdynia Ank. 16 12 Abf. 15.11, Danzig Ank. 16.38 
W1WS„ Tezew Ank. 17.16 Abf. 17.26, Mariendurg Ank. 
17.4 

Auf der Strecke Deuiſch⸗Enlau—Jamielnik—Tornn— 
VBoznau—Berlin 

Der Schnellzug Nr. 308/D. 52 Deutſch⸗Eylau Abf. 22.40, 
Jamielnik Ank. 22.17 Abf 22.59, Torun Przedm. Ank. 0.15 
Abf. 0.26, Poznan Ank. 2 23 Abf. 2.33. Der Zug verkehrt zum 
letzten Male in der Nacht vom 6. zum 7. Februar. 

Der Schnellzug r. 301/ TD. 51 Poznan Ank. 2.16 Abf. 2.29, 
Torun Przedm. Ank. 4 Aßf. 4.34, Jamielnik Ank. 5.55 Abj. 
6.05,. Deutſch⸗Eylau Ank. 6.12. 

Auf der Strecke Deutſch⸗Eylau—Torun— Byudgofdes— 
Kaczorn— Schneibemithl 

Der Schnellzug Nr. 307/D. 116 Dentſch⸗Eylau Abf. 8.14 
Jam Ank. 821 Abſ. „ Torun PVraedm. A 4 
Abf. Bysgoizez Ank. 10.34 Abf. 10.41. Schneidemühl 

2 06. Ant. 
Der Schnellzna Nr. 308/D. 115 Schneidemühl Abf. 1951, 

Bydgoſzez Ank. 21.22 Abi. 2 Torun Przedm. Ank. 22.03 
Abf. 22.11. Jamielnik Ank. Abf. 23.13. Deutſch⸗Eylau 
Ank. 2350. 

Es wird ferner mitgeteilt, daß mit dieſem Termin auch 
leine Sonder⸗ und Bedarfszüge ſowie Ausflugszüge im 
Durchgangsverkehr eingeleitet werden. 

Um die polniſchen Eiſenbahnſchulden Dentſchlands 
Ob allerdinas die obige Verkebrseinichränkung von 

Dauer ſein wird. erſcheint noch nicht ſicher. Die deutſch⸗pol⸗ 
niichen Berbandlungen über dieſe Frage ſind nämlich noch 
nicht zu Ende. Die Volniiche Telegraphen⸗Agentur melder 
dazn aus Warſcha Ueber die teilweiſe meichränkung des 
Tranfitverkehrs szwicchen Oitprensen und Deutſchland ab 7. 
Februar., die daburch bervorgeruſen wurde, daß die Reichs⸗ 
bans ſeit längerer Zeit den Transfer der aus dem Tranftt⸗ 
verkehr entſtäandenen Schulden der Reichsbahn nicht mehr 
vornahm. jo daß die voluiſchen Eiſenbahnen deswegen nicht 
die nötigen Mittel ⸗ur Deckunga der Koſten des vollen Tran⸗ 
ütverkehrs haben. findet zur Zeit 3 n den interejnerten 
Meglerungen ein Meinunasaustauſch ſtatt. Die polniſche 
Regieruna wünſcht. iowobl die Iniereſſen der polniichen 
Stealsbab-en zu wahren als auch die finansielle Lage 
Deutichlands nach Möglichkeit zn berückſichtigen. Ans nicht⸗ 
amtilicher Quell⸗ verlautet, daß die deutiche Regierung den 
Vorichlag a⸗macht haben ſoll. die Schulden an Polen in Ma⸗ 
ren. vor allem in Korm von Inveſtitionsmaterial für die 
Eiſenbahn. zn bezahlen. Im Verkehrsminiſterium in War⸗ 
ſkan ſoll keute eine Bera'una ſtattfinden. in welcher die 
polniſche Antwort auf dieſen deutſchen Vorſchlag ansgear⸗ 
beitet werden ſoll. Man bemüßt ſich alſo anſcheinend auf bei⸗ 
den Seiten ſehr um einen Ausweg. 

Kurze Ferienreiſe bes Hohen Kommiſſars 
Ins Rieſengebirge 

Der Hohe Kommiſßar des Völkerbundes in Danzig, Sean 
Deſte r, hat ſich für einiar Tage zu einem Ferienaufenthalt 
is Rieſengebirge begeben. 

Sparkaffens ohure Siastsłkomemiffare 
Die Preſſeſtelle des Senats teilt mit: 
Nachdem KRaczdem in êer letzten Zeit eine allgemeine Beruhigung 

der Lage bei den Sparkaſſen eingetreten n. brauchte das 
Ende dieſes Monats ablaufende Slaatskommiſfariat für die 
Sparkaſſen nicht mehr verlängert zu werden. Damit nimmt 
bei den Kreisſparkaßen und der Sparfaſſe der Stadt Zovpot 
der Vorſtand ſeine ihm ſasungegemäß vbliegende Tãätigfeit 
wieder auf. Das gleiche grichieht auch bei dem Verwaltungs⸗ 
rat der Sparkaſſe der Stadt Danzig. der jedpch neu gewählt 
werden mußte. da ein Teil der Mitalieder ſein Amt bereits 
vor längerer Zeit - Selegi hatie. 

Bei dieſer Geleg hat der Senat durch eine Ab⸗ 
änôcrungsverorônung äu der Verordnung zur Regelung 
der Verwallung der Svarkafe der Stadt Danzig die Be⸗ 
ſtimmungen über die Zuſammenſetzung des Berwaltungs⸗ 
rats geändert. Samit auch in ſeiver Aufammenſekeng die 
enge Versundenßell zwiſchen Sparkaffen und Wiriſchaft 
hinreichend zum Ausôruck kommt 

Der Senat bat zu M'taliedern des Verwaltungsrats 
jür die Sparkañe der Stadt Danzia beſtellt: Senator Dr. 
Siercinfki⸗cteiſer in Danzig Vorftzender), Sandaerichts⸗ 
rat Dr. Moehes in Danig (Stellvertretender Vorfisender), 
Kanfmann Wilhelm Hildenbrandt, Danzig, Milchkannen⸗ 

zaßße 10, Mobelfabrikant und Obermeiſter d-r Tiſchlerinnung 
alter Scheffler, Danrio. Am Holzraum 3. 
Zwei weitere Mitalieder des Berwaltungsrats wird 

demnächſt die Stadtbpürgerſchajt àzn wählen baben. 

    

  

  

  

     

        

   

   

  

     

  

   

  

   

  

  

     

  

iuſchaft. Der Bejitzer Georg V. ſaß dieſer 
Tage abends in einem Lokal auf Langnarten und wartete 
auf ſeine Kron. um gemeinſam Sie Heisfahrt anzuireten. 
X iß in dem Lokal al⸗ Nichtnationalſozialiſt Betannf. Wäh⸗ 
Lus er friedlich beim Glaſe Bier ſaß. betraten nuiforriierte 
Nadis das Lokal die bald anzügliche Nedensarten machten. 
Sbue jeden Grund verfuchte einer der Uniformierten den 

   

Gaſt anzugreiſen, was jedoch durch 
wurde. Als dann der Angesrißf, 
er in der Einfahrt von angefallen 
und mit der Fauſt ins Geſicht geſchlagen. Der Ueberfallene 
wehrte die Angriffe mit einem Stock ab. Als Täter wurde 
der Geſchäftsführer Richard Schiplick, Langgarten 105 wohn⸗ 
haft, feſtgeſtellt. 

Miehr und weniger 
Winterbeihilfe und Mietsbeihilſe 

n den nationalſozialiſtiſchen Zeitungen Danzigs wird mit⸗ 
geteilt, daß es „erfreulicherweiſe möglich geweſen ſei, die zweite 
Rate ber Winterbeihilie für Wohlfahrisunterſtützungsempfän⸗ 
ger zu erhöhen, und zwar wird als zweite Rate der Betrag 
von ? Gulden pro Haushalt anſtatt wie bisher 5,10 Gulden 
ausgezahlt“. Die Auszahlung iſt bereits erfolgt. Anſtatt 
5,40 Gulden gab es 7 Gulden, alſo 1,60 Gulden mehr. 
Damit haben die Wohlſahrtsunterſtützungsempfänger in dieſem 
Winter die letzte Winterbeibilſe erhalten. Die Aktion war alſo, 
wenigſtens vorläufig, eine einmalige Angelegenheit. Die 
Mehrzahlung von 1,60 Gulden wurde von den Jutereſſenten 
ſtart diskutiert. 

Noch mehr Aufſehen erregie aber eine andere Attion des 
Wohlfahrtsamtes. Bekanntlich ſind Erwerbsloſe, die eine 
zwangsbewirtſchaftete Wohnung haben, von der fisſleie Adß 
Wohnungsbauabgabe befreit. Für zwangswirtſchaftsfreie Woh⸗ 
nungen wird eine Mietbeihilfe auf Antrag gewährt. In 
dieſen Tagen wurden nun die Empfänger von Mietbeihilſen 
nach dem Wohljahrtsamt geladen, ihnen mitgeteilt wurde, 
daß die Mietbeihilfe( 3 gezahlt werden 
müſſe, ſobald der Empfänger wieder Be⸗ 
ſch a tigu 10 habe! Man kann ſich denken, mit welchen 
Gefühlen die Erwerbsloſen dieſe Eainiug entgegen nahmen. 

In dem Ultimatum, das die Volkstagsſraktion der 
NSDAP. am 1. September 10832 der Ziehmregierung ſtellte, 
beißt es, daß ſich „eine bedrohliche ſeeliſche De⸗ 
preſſion in den großen Kreiſen der Wohl⸗ 
fahrts⸗ und Arbeitsloſenunterſtützungs⸗ 
empfänger und Kriegsbeſchädigten bemerk⸗ 
bar gemacht“ habe. 

Inzwiſchen iſt dann die Abwertung des Guldens ge⸗ 
kommen, durch die ſich die Lage der Erwerbsloſen weiter 
verſchlechterte. Die „ſeeliſche Depreſſion“ dürfte nicht kleiner 
geworden ſein. 

u 2 
Unfall⸗Chronik 

Beim Ueberſchreiten der Fahrſtraße wurde am Dien 
gegen 8.30 Uhr, die 11 Jahre alté Schülerin Klara Temyſti 
auf der Straße Hohe Seigen von einem Auto angefahren 
und zu Boden geſtosen. Von dem benachrichtigten Unfall⸗ 
wagen wurde das Kind zum Krankeuhaus geſchafft. Innere 
Verlekungen, ein Bluterguß am rechten Oberſchenkel und 
eine Kopfverletzung waren die Folgen des Unfalls. 

Am DTienstag, gegen 1030 Uthr, fuhr der 36 Jahre alte 
Arbeiter Peter Neumann, Neufahrwaſſer, mit ſeinem Fahr⸗ 
rad von Neufahrwaſfer in Richtung Danzig. Ein Lieferauto, 
das aus dem Lauentaler Weg kam, fuhr den Radfahrer an. 
In bewußtloſem Zuſtande wurde dͤer Radfabrer ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. Hier ſtellte man einen leichten Schädel⸗ 
bruch, Rippenauetſchungen und eine Kopſperletzung feſt. 

Die Ehefrau Martha Küſter, Heubude, geriet am Mon⸗ 
tag, gegen 13 Uhr, vor cin Motorrad und wurde nieder⸗ 
geriſſen. Der Arzt. der die verletzte Frau behandelte, ſtellte 
einen Oberſchenkelbpuch, eine Kückgratverletzung und eine 
Verletzung an der linken Schläſe ſeſt. 

Der Arbeiter Paul Schimanſki fuür am Muntag., gegen 
12 Uhr, mit ſeinem Fuhrwerk von Ohra nach Danzig. A1s 
er von dem Wagen abſteigen wollte, trat er fehl und ite 
ſo heftig zu Boden, daß er mit einem Unterſchenkelbruch und 
einer 3 Zentimeter langen Kopfverletzung zum Arzt ge⸗ 
ſchafft werden mußte. 

    
    

ließ, wurde 
  

    

   
    

    

  

  

  

Donpeltes Pech einer Hausangeſtellten 
Eine Hausangeſtellte klaate am Dienstag vor dem Ar⸗ 

beitsgericht gegen ihre früheren Arbeitgeber, zwei Aerzte, 
auf Zahlung von 58 Gulden Lohn. 

Die Klägerin war in der Klinik der Aerzte beſchäftiat 
und hatte die Wäſche zu beſorcen. Während ſie erkrault 
war, wurde eine Inventur der Wiſche durchgeiührt. Hierbei 
wurde feſtgeſtellt, daß einige Stücke fehlten. Die Aerzte lie⸗ 
ßen nun bei ſämtlichen Angeſtellten Hausſuchungen vorneh⸗ 
men, wobei man bei der Klägerin einen Bettbezug ſand, 
welcher ihr nicht gehörte. Es wurde nun gegen die Klägerin 
Anzeige erſtattet, und außerdem wurde ſie entlaſſen. 

Vor dem Arbeitsgericht erklärte öie Angeſtellte, es ſei 
wmohl möglich, daß jie den Bettbezug verſehentlich mitgenom⸗ 
men habe, da ihre Wäſche auch in der Klinik gewaſchen 
wurde. Hierbei ſei es nicht ausgeſchloßen, daß ein Bertbezug 
vertanſcht worden ſei. Die Sache wurde vertagt, um die 
Akten über den Fall von der Kriminalpolizei heranzuz 

Nach Schluß der Verhandlung erwartete die Klägerin 
ein neues Pech. Beim Aufruf ibrer Sach⸗ hatte e auf der 
Bank vor dem Verhbandlungsraum ihren Schirm liegen laf⸗ 
ien, den ſie nun nicht mehr voriand. Irgendein „Finder“ 
hatte ihn mitgehen laſſen. 

  

   

  

xů Unfer Weiterberichi 
Beröffentlichung des Obſervatorlums der Freien Stadt Danzig 

tells iters Wollig, enfheleüichter Fro“ Schneeſchaner, 

Allgemeine Ueberſicht: Der hohe Luftöruck im 
Beſten bat ſich noch verſtärkt und breitet ſich oſtwärts aus, 
icin Maximum liegt über Frankreich und Norddentſchland. 
In ſeinem ganzen Bereiche iſt bei vielfach aufheiterndem 
Himmel Strahlungsfroſt eingetreten. Die neue atlantiſche 
Inklone beweat ſich an der Weſtflanke des hohen Druckes 
norbwärtg, fie Rreift dabei mit ihren Randſtörungen die bri⸗ 
tiſchen Inſeln und verſchärft die Temperaturgegenfäse. Ein 

zwettes Tief zieht im Süden über den Balkan nach Südruß⸗ 
land. Randgebilde brachten Nordpelen kräftige Schneelälle. 

BVarhber ſage für morgen: Wolkig. teils auſheiternd, 
ter Vaßt Schneeſchaner, mäßige nordweſtliche Binde, leich⸗ 
er 
Ansſichten für Freitag: Wollig, teils beiter, leich⸗ 

ter Froſt. 
MNaximum des letzten Tages: 39 Grad. — Minimum der 

letzten Nach: — 01 Grad. 

SDauziger Standesamt vom L. Febrnar. 
Sterbefalle. Tiſchler Hermann Albrecht. 

Tocßter des Maurers Arkhur Liedtke. 13 Stb. — gauſmann 

    
Glaſermeiner Eönard Thimm. faſt J1 J. — 
Adolf Gabrielfkt, faſt 60 J. Invalide John Neumann, 70 J. 

Tochter des 
Schneibers Otto Schönhoff, faſt 2 J. — Arbeiter Anöreas 
Thater, 74 J.— Ebefrau Lina Oſichanka ges5. Schröder. 55 J. 
Witwe Johanna Lipienſkt geb. Rogaſchewſti, faft 7b J. — 
Prukuriſt Edmund Turbanſti, 82 J — Uneßelich 1 Sohn. 

E. — Ebefran Wilhelmine Rach geb. Schröder. 10 
Tabn, 84 E Neumann, 76 J. — Bäckermeiſter K. 

  

3 ů — 
Wirt verhindert 13 

iehen. 

25 J.— 

  

Aevinon des deuiſch⸗polaiſchen Sandelsvertrages? 

  

Der „Naprzod“ chtet, daß von polniſcher Seite den 
deukſchen Stellen mitgeteilt worden ſein ſoll, daß eine Re⸗ 
viſion des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsvertrages vm No⸗ 
vember 1035 notwendig ſei. Dieſer Vertrag ſei infolge der 
von der deutſchen Delegation eingenommenen Stellung ab⸗ 
geſchloſſen worden, trotzdem von polniſcher Seite ſoſort Be⸗ 
denken betreſfs der Schwierigkeiten und Mängel auftauch⸗ 
K die dem Vertrag in der abgeſchloſſenen Form anhaf⸗ 

und die dann auch während der kurzen Lauffriſt in 
Erſcheinung traten. Bon polniſcher offizieller Seite ſoll bei 
dem jietzigen Reviſionsverlangen darauf hingewiefen wor⸗ 
den ſ daß eine grünbliche Reir⸗ des Vertragswerk. 
unerläßlich ſei. Die turſache für das ſchlechte Funktio⸗ 
nieren des Vertrages ſei das hobe Niveau der. deutſchen 
Preiſe, wogegen Deutſchland nichts ausrichten könne oder 
wulle. Für den polniſchen Export, beſonders für die pof⸗ 
niſche Landwirtſch mit ihren großen Hoffnungen auf den 
deutſchen 2 markt. br i E 
und mache eine Aenderung 
digkeit. 

12 000 Streikende in London 
Weitere Verſchärfung des Fleiſcherſtreiks 

Der Streik der Fleiſcher und Fleiſchergeſellen auf dem 
Fleiſchverteilungsmarkt Smithfield hat am Dienstag eine 
weitere Verichärfung erfabhren, nachdem eine Reih AI: 
beitern, die in L. ů be 
ſind, in den Sympathieſtreik traten. Auch in den Lagerhäuſern 
am Hafen wurde au einigen Stellen die Arbeit niedergelegt, 
ſo daß insgeſamt 12 000 Mann zur Zeit unmittelbar oder 
mittelbar au dem Streik bel— 8 

In London macht ſich bereits an verſchiedenen Stellen 
eine appheit bemerkbar. Viele Fleiſcher haben 
Laſtwagen in die ländliche Umgebung gefandt, um ſich zirſätz⸗ 
liche Zufuühren zu ſichern. 
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Verhaftungen in Buda⸗ 
dort berichtet wird, 15 P 

    

    

  

Sanatoriums. Dr. Emil Weil, anzuſehen ſein. Weiter be⸗ 
jinden ſich unter-den Verhafteten ein 
troingenieur. Aerztin, ein 
Studenten. Da 

  

   

  

      Ä j 
idente „Deutſche Nachrich Büro“ verſieht ſeine 

groß auſgemachte Meldung über dieſe Verhaftungen mit der 
Aadbertriit „Kommuniſtiſche Budapeſt auf⸗ 
grdeckt“. 

Warichan ohne Lärm? Am Donnerstag wird in War⸗ 
ichau ein interefantes Experiment ausgeführt. An dieſem 

  

    

Tage beninnt mlich in der polniſchen Hauptſtadt' eine 
Woche der ruße. Von Mitternacht bis ? Uhr morgens 

    

ſoll der aa raßenverkehr möglichit geräuſchlos durch⸗ 
geführt werden. Das bezleht ſich ſowohl auf Automobile als 
auch auf Straßenbahnen. 

Der arabiſche Sympathieſtreik in Paläſtina. In Paläſtina 
ſand am Dienstag der Symmatbieſtreik der Araber für die 
ſuriſchen Nativnaliſten und gegen die franzöſiſche Mandats⸗ 
politik in Syrien ſtatt. Fall alle arabiſchen Läden und ſonſti⸗ 
gen Geichäfte maren geſchlolfen. In einigen Städten kildeten 
i Demuunſtratior ne. die, abgeſehen von Steinwürfen 
und mehreren Ve⸗ tunger, ohne Zwiſchenfälle verliefen. 
In Jajfa ſtreikten die Hafeuſchiffer und in Haiſa die Arbei⸗ 
ter einer Zigarettenfabrik. Auch der Kraftwagenverkehr 
ruhte teilweiſe. 
p—————————ͤ ——¼———ſͤk ——— 

Vor zwei Juhren 
Der „Vorpoſten“ vom 30. Januar 1931 berichtete: 

„Begrüßung des Biſchoßs Veermann durch den Balten⸗ 
verband. 

Der Vorſitzende des Baltenverbandes, Dr. med. von 
Hol, und ſein Vorſtandemiiglied. Reglerungsrat von To⸗ 
bien überrt Runtag dem Biſchof Beerman 
jeiner unzin nach alter baltiſcher 

Sala nud Brot in Form ei 
r. von Holit wandte ſich in einer Anſprache an 

vI ... Wenn Kurlands Mut, Livlands 
Stärle und Eſtlands Treue zuſammenhalten. 
daun ſei der Sieg gewiß. 

In tiefbeweglen Worten dankte Biſchof Beermann der 
Abordnung Die ſche Treue wolle er ünver⸗ 
brüchlich ſeinem neuen nte, ſeinen deutſchen Landsleu⸗ 
ten und jſeiner neuen Heimat halten.“ 

Wodurch mag ſich wohl die eſtländiſche Treue von der 
dentſchen unterſcheiden? 

   

  

  

  

    

  

      
     

      

  

     

   
   

    

Gnit 21. Jannar berichtete der „Vorpoſten“ in halbſetter 
Schrift: 

„Zoppot beñnt berrliche höhere und Mittelſchulen, die 
mit einladenden Verſammlungsräumen ausgeſtattet ſind. 

Nur eine Volksſchule, an der äußerſten Peripherie ge⸗ 
legen, hatte in der veriloßenen volksiremden Zeit nicht 
erreichen fönnen, auch uur annähernd jo wie die höheren 
Schulen mit Aula und Turnhalle ausgeſtattet zu werden. 
Und gerade dieſe Schule erwühlte ſich Staatskommißar 
Pa. Temp, um mit ſeinen Mitarbeitern an der ſchlichten 
und erhebenden Schulfeier am 30. Jannar teilzunehmen.“ 

Die Ueberſchrift bierzu lautete: „Das iſt Bolksver⸗ 
bundenhei!.“ öů‚ 

  

Am gleichen Tage fragt der „Vorpoſten“: 

„Was in Mangel au Haliung?“ 
und antwortet darauf: 

„Als Beiſpiel etwa der Junge, der das Verbot fein 
Führers. nicht zu rauchen, heimlich übertritt. Ode 
jener Junge, der mit überlangen Hoſen berumläuft 
nicht aus Armut. ſondern aus Stilloſigkeit, aus Mangel a 
Haltung. Zwei Beiſpiele: Sie genügen 

Haltung iſt es, die wir bitter notwendig baben 
‚Wie bitier notwendig, das it ſchon lange kein Gebein 

nis mebr. 
  

Polizeibericht vom 5. Febrnar iggs. Feſtaenommen: 
Periunen, davon 5 wegen Diebſtabls, 3 wegen Hehlerei wegen Gewerbsunzucht. 1 wegen Urkundenfälſchung, 1 2 
gen Beiruges, 1 wegen Steuerhinterziebung, 1 Eegen 3 
Dachlolinkelt, 1 wegen Sachbeichädigung, 2 wegen Trunk 
heit. — Gefunden in Danzig: 8 Wäſcheſtücke, und Iwar 
Dandtücher, 2 Tiſchtücher, 1 Damenhemd, 1 Nachtlacke un   Schlüpfer, 1 Berniteinbroſche, 1 anſch. ſilb. Obrrin⸗ 
Berniteintxopien, 1, Autokurbel, 1 Herrenhahrrad, 
minent 1 aold. Letlenarmiank- 2 
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Ebrenabend und Beneſfis ha Mbifäen Thbeater. Heute 
Hindet der ſchon cinmal ongetünbigte Eührenadend des be⸗ 
kannten Schanipielers Aubolf Saslamtti tatt- ffs mird 
Eine der popnlärücn muſtkallichen Komödien geipielt, und 
3war der große Schlager: „Väter ingen — Kinder iunzen“ 

  

— e 

  

Drei Schwerverletzte bei einem Verguügen 
In Marxtbal (Mativmi Muntcpnemwen ſand am Sonntag ein 

Vergnũügen ſratt, das it einen Surchaus harmoniſchen 

Verlauf nahm, ſpäter aber, als der Alkobol zu wirken be⸗ 
gann, ein blutiges Ende nehmen ſollte. Aus irgend melchen 
bisher noch nicht feſtſtelbaren Gründen, kam es zwiſchen den 
Tellnehmern zu Aubeinanderletzungen. Die Keilnehmer 
ſpalteten ſich bald in zwei Gruppen, bie nath beſtigem reste 
Moeuh el aufeinander losgingen. Es begann eine vegel 
Saatſchlacht. Zerbrochene Stühte, Gläfer, Flaſchen Ans 
ſchließlich auch Meſfer bikdeten dei dieſer Schlägerci die An⸗ 
griſſswaſſen. 

Die kämpfenden Gruppen trennten ſich erſt nach lüngerer 
Zeit. nämlich erſt als man mit Schrecken feüitellte, daß Srei 
Schwerverletzte am BSoden klagen. Bei den 
Schwerverlebien handelt es lch um die sijäbrigen Zwilllnss⸗ 
bräder Franciſzek und Piokr Sreblewiti aus Ohellf und um 
den 2fährigen Landwirisſohn Franciſzek Winiec 

Aus Bromberg wurde der Rettungswagen uirugen 
der die drei Schwerverletzten ins Krankendaus 
jollte. Als ſich der Wagen mit den Berletzten auf dem Wüct „ 
wege nach Brombera befand, konnte er nicht weiterfahren. 
weil von den Geanernder Sibdwarverted zeie 
Steine, umgeſchlagene Bäume uſw. auf die 
Strabe geléeat worden waren. Ein Teil der an 
Ler Saslichlacht Beteiligten verſuchte ſogar die Schwerver⸗ 
letzten wieder aus dem Reitungswagen berauszuzerten, um 
weiter aul üie einzuichlagen. Es gelang jedoch aus der 
drohenden Menge zu enkkommen und sSie Berletzten ins 
Krankenbaus au ſchaffen. 

Wie eine ärszkliche Unterinchung bisber ergeben bat, find 
die drei Opfer ſo ara mit Meiſern Jearbeitet worden, daß 
kaum zu boffen iil. WMinge röbiewifi am Leben 
zu erhalten. Beide baben ere Lungenſtiche erbalten. Der 
dritte Schwerverlete Winiecckt bat durch das Zerichneiden 
der Schlagader einen ungebeuren Blutverluſt erlitten. 

Der „Auſel in Sörechziuner 
Ein MWorphinih zu ſechs Mousten Gefängnis verurtellt 
Das Königsberger Gesläi verurteilte einen Korphiniſten 

wegen Betruaes zu jſechs Monaten Gefängnis. Die Verhand⸗ 
lung, zu der vlele Aerne als Jengen erichienen waren, rraab, 
daß der Angeklaate es verfland, Königsberger Aerzie zur Ver⸗ 
abfolaung von Nerpbinmüpriten zu bewegen, ohue eine 
Sesablung dafür zu leinen. 

Er bediente ſich faß überall ves aleichen Tricks: In feiner 
Arbeiisklelbung erſchien er in ben Srarchzimmern. wand und 
rümmie nch. als ob er unter aroßen Schmerzen leide und er⸗ 
züblte ſftöhnend. er Babe plötlich auf feiner Bauſtelle einen 
Aniall bon Gatlentoſif erſitien. Die Unterinchung ergab barun 
nets vas Aorbandenſein einer arnßen Operationsnarbe. ſo baß 
die Angaben des meiſterbaft einen Schmerzanfall voriäuſchen⸗ 
den „ Parlenten meiſens Glauben fanden. 

Der Angeklegte hat den Aerzten frets geiagt et ſel Privat⸗ 
patient und werbe demnüchn dic Spritze uden ber Wenn er 
zum wwiederholten Male in den Sprecdftunden der ei 
Aerzte erichien, iſt ihm auf den Kopi 3 

üter 

  

    

    

      

  

   
   

  

gennen verlüge⸗ aber erineswegs an einer Kranldeit Sin Ean 
eine Verabfolgung von Morphlum rechtfertige. Nach olnern 
hpren zut Beicheid pfleate der Angeklaate nichts mehr von ſich 
bpren zu laſſen. 

Projeſſor Dr. Nippe lam in leinen Ausfü Snse, O 
Sctsmibeintfcrr Sachverfiänblger zu dem Santa u ber 
Angeklagte in gewiſſem Sinne vermindert Lurechnhnsfahmg ſei. 
Das Gericht ging bei der Straßzumeflung unter den Antrag vdes 
Staatsanwelis hinunter und verhängte trotz der Vorbeſtraft⸗ 
heit des Angeklagten die bereits erwahnten ſechs Monate Ge⸗ 
fängnis. 

  

Meut Parzellierung in Pommerallen 
Die polniſche Preſſe hat aser e'be Aufſtellung veröfſent⸗ 

licht, die alle Güter enihält, die ber GU ler in 5 ar⸗ 
zellierung unterliegen. Es handelt ſich um Güler in Pomme⸗ 

rellen, die bereits in ben letzten Jabren auf der E Plochen 
rungsliſte ſtanden, davon zur Anſteilung beſtimmke Flächen 
aser bisber noch nicht varöelliert wurben. 

Das „Pommereller Tageblatt. ſtellt bierzu an Hand einer 
genauen Aufſtellung jeſt, daß es ſich babei in der überwiesen⸗ 
den Mebräabl um deutſchen Landbeſtz handelt. 

  

Proteſte gegen ein Ufa⸗Kino in Warſchau. Wb vekannte 
Verliner Filmgefenichaft zufal, hatl in Warſchau vas Kins 
193 armonja“ gemietet. Im Zuſammenhang damit wyrden 

Harſchau Flugblätter vertellt, die Ol gegen die Verpachtun⸗ 
des Kinos an die „Uja“ richt ten. De Flugblätter tragen fol⸗ 
gende Ueberſchrift: „Das Gaine Filharmonia — ein Kino 
Hiiierſcher Erzeugniſſe.“ An die Direktion Wauseß mon jübi⸗ 
jcher Seite au3 b6 gerichtet, in welchen barauß Prikgangf teſen 
wird, daß, falls das Ablommen mit der „Ufa“ nicht rückgängig 
gemacht wird, die jlibiſche Bevölkerung auch die in dem ge⸗ 
nannten Saale ſtattfindenden Konzerte meiden wird. 

rGpà im ether 

Hauptdarbietungen der Rundfunksender 
ulttwoeh, den 5. Fobrunrt 

Rinr Corvinus-Veveis Snd Drni 
Frat: Denterhe Senduntz nud Ar.- 

nrsländerf und Nachrſchten- „ 
Baremünster: Dle Ratlasirkelt des modlernen RHanrchen (S. Vor- 
tranb. — 18.55 Wlen: „Tannhäuser“, Oher van Wagner laus der 
Stantsoper'. 

19.00 Droitwich: Nachrichten- Anschl. Klarier. — Lendon 2. Kcbtens 
Tachrichten, Anschl. Biaskonzert. — 19.20 Beromünster: Lahtit dr. 
Lieder. — 19.50 Paris: Orchesterkenzert. — 19.55 Laht 
chesterkonzert. 

20.00 Kalundborg: Beröhmte klassieche Operettenns. Anscril. Co- 
madinn Hamonista. — Oiis: Kinviertonzert — Pragi Konvort. 

— ik. —. Warzchon: Ohanieans —. 30.50 
Paris ELT.: Konrert. — 20,40 Beromünster: Sinfanlekonzert.— 

üE für uwei Kluvilere. 
— Bukarest: Klorierkonserl, An- 

rchliehend Fnnkorchestar.— Droitioh; Orghosterkonzent, —Len- 
dor Regianel: Rewue. — Oslo: MArschs. Tähze uund Potpeurris. 
Warschan: Chebinkonzert. 

2 0 Bydanenm Cesang. Anrchl. Opernorg — Ealundbort: Co- 
Isdiar Harmonists. — Stocklioim: Maderns Tanzmnsik.— Wär. 
Shan: Wettsingen. Aschl. Tanzmusik. — 22.05 Poste Pariien: 
XKousert. — 29.15 Oslo: Orchrsterkonzert. — Paris FPTT.: EKam- 
mermusik. 

  

  

    
   

  

   

        

Teramwortlich für die Redaktion: Frans Adomati für 
Inſerate: Anton Fooken beide in Samis, Derlag: Buch⸗ 
Druckerei znd Perlagsanſialr A. Fooken. Danzig. Dreck: 

Druckerei und Verlagsanſtalt Kart Formell. Danzlg. 

    

[[ 8. 

ein Norphbinißt iri, der 3 

See Lurlenpsbne 

5iülg u Peckanßen. 
  

  

Æ ArHhue Eüngt 1. Malea in 
DIEAIE Air i AES,Chε KAnSUUE2 

Sue Aüasst sesete n— 
Uuler MIAEEEEA der Eei EEAEX 
Dürses MWerk vara, Ler E an 

  

  

hewir Scüanteibe iber Muunt m e um in Ee 

1 Sũünlenbohrmaſchine 

Sebe Hanbwerterberte ub 
Anecbols unter III an dee Erresitie. 

Durch einen Unglücksfall 
verstarb am 21. November 

v. Jnhres nuser Heber Ver- 
wandter, der Kaufmann 

Gut drelſterte 

deutſche 
Dogge   

L. „ ——— 
unb Alter unter 407 

  

SöA Verchiedenes] 

SSD 

————— die &xvedition. ů* Daluer 
2. Lebensjahre 

In tHiefar Trauer 
Die Hluterbliebenen 

Bgerdigung fnder e= Dan- 
E den b. f. Mis: mifiagn 18 
rut dam israelitischen Frie 

l Stolzenberg steit. 

  

  

Marktpreis, Nur Sewurs Meer 
  I. Damm TNr. 10 

Wipferarbeiten 
Aüce, führt aus, auch 

— anberdalb, 
1. Dalter. Larsinhr- 

E II. 
  

— 
Max Wüller, 1. Damm 11. MMEe 

Malerarbeiten 
werden jebt ausſhtAenen Den PMalken 

＋ — X 

  

  

—
—
—
—
 

—
—
 

¼
—
.
 

J—
2 

 


